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.

BelsUchiiz der K» >is« in da Berliner!
UMlNNstrik.

Berlin . 1. 9JoB. (Privattelegramm .) Der „Vorwärts "
berichtet, daß dir Generalversammlung der M e 1 a l 1 ar b e i .ter mit 4üü0 gegen 17 Stimmen beschloß : Die Vorschläge derllnternebmer über die Aufnahme der Arbeit sind völlig unan -, e h m b a r. Streik ist keine Unterbrechung dcS Arbeitsverhält -nissrS . Tic Streikenden , Ausgesperrten und Entlassenen sindbei Wiedcransnahme der Arbeit gleichzustellen. Alle Ent .
lassungen sind rückgängig zu machen. Tie Generalversammlungruft alle noch arbeitenden Metallarbeiter Eroßberlins auf , sofortin den Solidaritätsstreik einzutretcn und fordert, dass
»ir politischen Vertretungen der Arbeiterschaft den 0! r n r .
ca 1 streik von 38 Stunden erklären , wenn die Unter -
aehmer von ihrem bisherigen Benehmen nicht ablafscn.

- llksipmcincr Metallarbeiter streik in Berlin ?
WTB . Berlin , 4 . Nov Nach einer Mitteilung der Ver¬

waltung de» MrtallarbritervrrbandeS beschloß der Verband, alle
noch nicht anSständlgen Metallarbeiter zum sofortigen AuSsland
»ufzuforder ». Dieser solle heute früh beginnen .

Tchnclligkeitsprnmien für Kartvsfcllieferimgen .
Berlin , 3. Nov . Dre NeichSregierung hat eine Schnellig -

lcitsprämie für Karloffelliefcrungen bewilligt . Vom badischen
Ministerium des Innern wird dazu mitgeleilt :

Bekanntermaßen ist für Basen von der nunmehr für das
ganze Reich erteilten Ermächtigung , für frühzeitig gelieferte
Kartoffeln eine Schnelligkeit - Prämie zu gewähren , bereits
Gebrauch gemacht. Es wird für Aartoffeln , die vor dem
iS November der Kartoffelversorgung oder den Kommunalver -
bänden zur Verfügung gestellt werden, ein LicferungSznschiag
t»r\ 1,59 M für den Zentner aus de : badischen Staatskasse ge¬
zahlt. Lb uitd welcher Aenderung diese Regelung zu unter¬
ziehen ist, wird von der badischen Regierung zurzeit geprüft .

Die BorgAttge auf dem Baltikum .
Helstngfor », 4. Nov . Am 28 . Oktober erschienen in Ra -

IM e i n i einige hundert deutsche Soldaten , entwaffnetendie Miliz und einige Soldaten die zur Zeit dort warrn , beseitendas Gefängnis und plünderten einige Amtsstellen aus . AuchI u r b 0 r k (Eeorgendburg ) versuchten die Deutschen zu be¬
setzen , wurden aber von den Freischärlern abgewiesen .

Tie Sowjetregierung wandte sich am 29. Oktober durch
Funkspruch an die litauische Regierung und schlug ihr vor,einen Waffen st ill st and zu schließen und die Kriegsge¬
fangenen auszutauschen .

HelstngforS . Unter englischem Vorsitz haben zwischender lettischen und esthnischen Regierung Ver¬
handlungen stattgefunden . Diese sollen zu einem Vertrag
zwischen Lettland und Estland unter folgenden Bedingungen ge-
führt haben : Lctt 'and tritt den Kreis Walk und Teile des
Kreises Walmar bedingungslos an Estland ab. Die Letten
haben die estnischen Hilfskräfte zu verpflegen ; eventuelle
Kriegsbeute fällt den Esten zu. AIS Geaen ' eistung staben die
Ksten die Letten an der Rigaer Front mit Truppen zu unter¬
stützen.

HelstngforS . Eine Meldung nuS Re v a I besagt , daß in¬
folge dcS Abbruches der Bcrhandlnngcn zwischen Estland und
Lettland eine starke Spannung zwischen den Nachbarländern
ringetreten sei. sodatz bereits Gerüchte von einer bevorstehenden
Krise umsiefen . Diese werden von lettischer Seite dementiert .
Sin Engländer , der Mitglied der Mi ' itärmission ist, erklärte
einem Vertreter des Blattes „Tallinateabafa " in Reval , daß sich
di« Beziehungen zwischen Bermondt und der Entente gebessert
Bnb daß eine Verständigung nicht ausgeschlossen sei.

Immir n ne Aordernnaen der Entente.
Versailles , 4. Nov . Die der „Temps " erfährt , hal der

ynnferrat beschlossen, von Deutschland Ersatz für den den
Alliierten durch die Berscnkung der Schiffe in Scapa Flow zu¬
gefügten Schaden eine gewisse Anzahl kleiner Kriegsschiffe ,
Schwimmdocks , Krähne und andere zum Material der
Flotte gehörende Gegenstände zu verlangen . Nach einiger:
Abendblättern will man 100 000 Tonnen Schiffsraum als Ersatz
beanspruchen.
Die englischen Eisenbahnerund die Regierung.

Am st e r d a m , 4 . Nov. Wir Reuter ans London mrldet ,erklärte der Sekretär des EisenbahnerverbandcS in
einer in Cambridge gehaltene » Rede, dir die Verhandlungen
Zwischen dem Eiseubahnerverbande und der Regierung zum
Gegenstände hatte , der Verband habe der Regierung einen
revolutionären Vorschlag unterbreitet , der die offene Anerkenn¬
ung der Tatsache in sich schließt, daß die Arbeiter Teilnehmer
an der Industrie sein müssen. Thomas sagte : Wir wollen
Kisrnbahndirektoren sein ngd werden es auch
fein ! Keine Partei kann dir Schwierigkeiten der anderen
kennen außer wenn sie miteinander in Fühlung stehen. TieS
find dir Richtlinien , nach denen wir mit der Negierung über die
Kagr beraten .

Vom Streik in Amerika.
London , 4. Nov . Reuter . In Neuhrrker Arsteltrrkrei-

sev schätzt man dir Zahl der streikenden Bergarbeiter
ruf 4 3 59 00 . Die Zahl der nicht gewerkschaftlich organisier ,
trn Bergarbeiter , dir dir Arbeit nicht einoeltellt haben« wird auf
100990 bis 200009 aefdjäfct

Wahlerfolge der englischen Arbeiterpartei .
A m st e rd a m , 4. Nov . Wie Rcntrr an» London meldet,

gewinn « dir Arbeiterpartei bei de» Gemeinde »
wähle » i» Load«» und i» der Provinz schoest aa Boden. In
mehreren Londoner Kreisen wird die Arbeiterpartei über eine
große Mehrzahl verfügen .

Schlimme ZnstSnde in Gesang nsn^agern.
Genf . 4 . Nov . Dem Internationalen Noten Krrnz -Komi -

tee stnd besorgniserregende Nachrichten seiner Delegierten zu¬
g - gangen über den Zustand von Gefangenenlagernin Brrst - LitowSk » wo meist Nkrainer gefangen gestalten
werden und Ruhr . TvvhuS und ähnliche Epidemie » wüten , so

'
daß innerhalb rin ' ger Tage mehrere Tausend Gefan -
gene st 0 rben . Buck über die Verhältnisse bei dem Gefange¬
nenlager in Arad , wo dir Rumäne » Ungarn gefangen halten ,
wird Klage geführt . Dort sind die Sterbrfölle allerdings nicht
so zastlreich wie in dem erstgenannten Lager , aber auch dort
stnd dir Unterbringungs . und ErnährungSverhnltnisse fast un -
glaublich . Au die polnische « nd rumänische Negierung sind
Ersuche» seitens dcS Internationalen Raten Kreuzes ergangen ,
daß de » Mitzsiändrn unbedingt sofort abgrholfen werden muffe . >

Keine Personen!» .' fSrdermig mit Giiterzügen .
DTB Berlin , 4 . Nov. Vom Ministerium der öffentlichen

Arbeiten wird uns mitgeteilt : Ter anläßlich der Erörterungen
über die bevorstehende Einstellung de » Pcrwnenvcr 'ehrs in der
Zeit vom 5 . bis 17. Nov . d. % von mehreren Tageszeitungen ge¬
brachte Nachricht , die Eiienbahnoerwattiing beabsichtige , zur Er-
mög ' ichuug eines beschränkten Personenverkehrs den Zügen , dir
bisher a!S reine Güterzüge gembren wurden . Personenwagen
anzuhängen , ist unzutreffend . Es kann daher nur davor ge¬
warnt werden , aus eine BekörderungSmöglichkeit dieser Art zu
rechnen. Anträge auf Zutafluug von Reisenden Zur Mitfahrt rn
Gütcrzügrn sind zwecklos.

Berlin . Ilm den verfügbaren Wagenpark für die Zwecks der
Allgemeinheit voll » utzbar zu machen , stehen weitere Maßnahmen
des ReichSverkehrSministeriumS unmittelbar bevor. Durch diese

Die WirtschaftskSmpfe i« Amerika.
Amsterdam , 4. Nov . „ NieuwS van den Dag " veröffentlichteine Depesche aus Indianapolis , nach welcher 44 Führer der

Bergarbeiter unter Anklage gestellt wurden .
Neunork» 4. Nov . Die Mehrheit der Bergarbeiter in den

großen Erzeugungsgebieten von 11 Staaten hat die Bergwerke
verlassen . In einigen Zentren sind Truppen zusammengezoge »worden . Gon : pers erklärte , das einzige Ergebnis des bun¬
desstaatlichen Eingreifens gegen den Streik würden weitere
Streiks sein , die sich nicht auf die Bergwerke beschränken würden.

Amsterdam » 4 . Nov . Die „Telegraaf " aus N e u Y 0 r k
mittestt , wird der Gerichtshof über das Streikverbot eine defini¬tive Entscheidung treffen . Präsident Wilson hat die Pläne des
Kabinetts zur Verfolgung der Streikführer gebilligt . Auf.
grund deS Gesetzes werden AnSständr, welche die Lebensmittel »
und Kohlenversorgung betreffen , für unerlaubt erklärt.

Großes Trnppcnausgebot gegen die Streiks in
Amerika.

WTB . Amsterdam , 4. Nov. Die „Time - " melden and
Washington , daß die amerikanische Regierung 52 Regimen »
ter Infanterie , 28 Regimenter Frldartillerir , 4 Regimenter
Kavallerie nnd 20 Maschinengeweürbataillone für die Bewachnng
der B -rgwerkc znr Verfügung grstrllt hat. ES wird rin Streik
der Elsenbahnarbeiter befürchtet.

Die Polen pmnpen.
Versaill -S, 4. Nov. Amerikanische Banken sollen Polen

einen Vorschuß von 250 Millionen Dollar rückzahlbar nach
20 Jahren mit 0 % verzinslich , bewilligt haben.

Ans dem besetzten rheinischen Gebiet.
Koblenz , 4. Nov . In einer Sitzung deS parlamentarische»

Beirats beim Reichskommissar wurde bervorgehobest, daß durch
die schnellere Reparatur von Lokomottven per Kohlrnnot die
schlimmste Seite genommen sein würde. Fm Eisenbobndirek-
tionsbczirk Köln , allem belaufe sich der Prozentsatz der repara¬
turbedürftigen Maschinen -auf 4Q %. Tic deutsche Z oll »
Itttie längs der ganzen Grenze des besetzten Gebietes ab
1 . November fertig gestellt uud »ran erhoff«, in .chen nächsten
Tagen daL Einverständnis der interalliierten Kommission zur

. . . . , . . . . . Eröffnung dos ZloUdlenstes. Von den französischen Zollposten
Anordnungen wird eigenmächtige widerrechtliche Verwendung ton

' wurden bidber fsivtz e ätsch n1mgvom 1 . Februar bis 1 . Aiz,
Wagen unterbunden und unter strenge Strafe gestellt . Soweit Mst 4919 37 Arliwn - n Mart Zvllb- rrLg- cu .genommen.
bei Privatwagen für Kohlensendungen die Gescchr besteht , daß Bessere Hoffnung für Hanse ,
durch ihre Benutzung die gleichmäßige Vcrrcilung der Kohlen be- Berlin , 4. Rov . Wie daS „Achtuhrabendblaü"
einträchtigt wird, werden sie der Verwendung für dre Allgemein - . meldet , hegen die behandelnden Aerzte wieder mehr Hoffnungheit zugeführt werden . I daS Leben des Abg . Haase erhalte » zu könne».

Kprrngftnt 4

Zm ÄhrrM »ft Kieler MwlMiWW,
rem 4. Zioitemrer m

Bon Bernhard Raus ch.* )
Am 4. November deS vorigen Jahres fiel die Gewalt über

Kiel und den Befehlsbereich der Lstscestation in die Hände deS
Kieler Soldtenrotes , des ersten SoldatenratcL
der deutschen Revolution . Von der Kieler Förde aus
setzte sich die Welle in Bewegung , die in den ersten November-
tagen des Vorjahres ganz Nord - und Süddeutschland überflutete
und schließlich auch über den Sieinmasscn Berlins mit brausen¬
dem Gischt zusammenschlug .

Ter Aufstand bei der Flotte brach am 28. Oktober aus . An
d 'esem Tage verhinderten die Heizer bei der Hochseeflotte vor
Wilhelmshaven dreimal das Auslaufen der Schisse, indem sie das
Feuer in den Kesseln löschten . Auf einzelnen Schiffen wurden
bereits Offiziere gefangen gesetzt , und nahezu wäre es auf der
Jade zu einer Selbstvernichtung der deutschen Flotte durch gegen¬
seitige Beschießung gekommen.

Ter Grund der Meuterei war die Weigerung der Matrosen ,
den angeblich geplante » gewaltsamen Vorstoß der Flotte gegen
England mitznmachen , bei dem kurz vor dem Friedens¬
schluß das Leben ton 80000 Menschen nutzlos preisgege -
ben werden sollte. Sie erklärten sich bereit, die deutsche Küste
gegen einen feindlichen Angriff zu verteidigen , wollten aber die
sinnlose Aufopferung der Flotte nicht mitmachen. ES ist sehr
wahrscheinlich, trotz des törichten GeredeS alldeutscher Offiziere ,
daß der ton den Matrosen geargwöhnte Vorstoß niemals
ernstlich geplant war . Entscheidend aber war hier der f .stc
Glaube der Matrosen , der die deutsche Kriegsleitung nach all

fiel natürlich keiner herein . Man bedenke aber auch diese»
Unsinn , jetzt — mitten in der Krisis — ein großes Flotten,
Manöver abzuhalten ."

Mitten in der KrisiS ! — Ei« Aufatme » ging da¬
mals durch deutsche Volk. Nachdem am 5. Oktober , aus
Drängen Ludendorffs , der alles verloren gab, unser
Dasfensiillstandsangekot erfolgt war, bröckelte Stück um Stück
von brr Dlacht drS preußische« Militarismus ab , die endgültig
begrab :» wurde , als die Negierung drS Prinzen Max am 26,
Oktober die 5tvmmandoaewalt des Kaisers beseitigte und Heer
und Flotte unmittelbar der RelchSregirrung nnterstellte. Aber
kaum -satten sich diese ersten FreiheitSblüten entfaltet , als ichon
der Schnee der Reak ion auf sie » lederfiel . Tie All¬
deutschen entfalteten , um den FriedenSbcmüliunge» der dem»,
lratische« Regierung in den Arm zu fallen , eine wilde Agitation
gegen die Regierung und zur Organisierung der nationalen Der-
teidigung .. Ta das Heer geschlagen war , blieb ihnen als letzte
Hoffnung die Marine , und in wesentliche« Teile « deb
MarineoffizierSkorpS siel die blutrünstige Kriegstreiberei der
Alldeutschen auf nur zu fruchtbaren Boden. Kommandanten
führten vor den Schisfsb ^ atzungcn aus , daß man lieber die
ganze Flotte in die Luftsprengen als fie dem Feinde ausliefer «'
wolle. Hier aber taten sich besonders Offiziere deS drit <
ten Geschwaders h roor, bei dem dann auch die Meuterei
zuerst ausbrach . Tie Matrosen hatten daö AuSlau »!
fen der Flotte vereitelt .

Von entscheidender Bedeutung für den wesieren
Gang der Ereignisse war der Entschluß deS ChesS des dritten
Geschwader?, znr Beruhigung der Mannschasira in den Kieler
Hasen einznlaufen . Gegen die Mcutercr wurde ntii der ganzen
Strenge des Gesetzes vorgrgangen . In Massen wurden sie ver-

ihre» Wahnsinnstaten auch dieser letzten , ungchruerltchsten für . haftet. Aber die Nickwerhasteten wellten ihre Kameraden nicht
fähig hielt . Bezeichnend für die Gedankenrichtung der Matro 'en
ist folgende Stelle aus einem am 81 . Oktober geschriebenen Brief :

„ Plötzlich hieß eL, der Flottenchef will in der deutschen
Ducht Flottenmanöver machen. Auf den plumpen Blödsinn

*) Genosse Rausch. Pressedezernent im Reichswehrminisie -
riinn , hat als leitender Redakteur Kieler Parteiorgans die
Revolution in Kiel miterlebt .

für Handlungen leiden lassen , di eihnen allen nach ihrer Mei¬
nung daß Leben ger itet hatten . Am Freitag , den 1 . November,
beschlossen 2—300 Matrosen die Freilassung ihrer gefangenen
Kameraden zu fordern . Tle Tepntatio -iea wurden kurz abgewie¬
sen. Am Sonnabend , den 2. November, war das Gewerkschasts.
haus mr Versammlungen der Matro 'en verboten. Tie ' Stillt
mung wurde von Stunde zu Stunde hitziger, erregter. Am Ai -
batten von gebinvert . kcme» d>« Matrose» ejtf

I
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>Ur . 257. Dienstag , den 4 . November 15) 19. Leite Lde« Grdsnken, zu demonstrieren. Und nun begann auch der
Zusammenhang der Matroscnrcoolte mit der re¬volutionären Arbeiterbewegung in Erich,innng zutreten . Handzettel der Matrosen forderten die Kieler Arbeiter¬
schaft auf , sich an einer am Lonnlag , den 3. NoocMber , nachmit¬
tags 5 Uhr , geplanten Temonftraiion zu beteiligen.Ter Gouverneur ließ als Gegen inaßregel Alarm schlagen,um di« Soldaten in die Kasernen und aus die Schiffe zu zwin¬
gen. Aber die Trommelwirbel und Trompctrntöne , die die sonn-
Vglkchen Straßen von Kiel durchliaSte », batten jetzt nur noch die' ine Wirkung, eine kräftige Agitation für die Demonstratio» zurntsalten.

Noch waren die Matrosen unbewaffnet , aber schon fetzte sich
?n der Massenversammlung unter sreiem Himmel spontan der
Entschluß durch , die Griangencn Matrose« zu befreie«. EI warein gewaltiger Zug , der sich durch die Straßen von Kiel bewegte .
?lm Eingang der Feldflraße. in der das MrlitärgcfängniL lag,stieß er auf einen Kordon unter Führung emes Leutnants .Erst eine blinde Salve, dann eine scharfe, 8 Tote, 28 Verwundeteund der Zug stürmte auseinander . Ter konimandirrrnde Sem -nant wurde niedergeschlagen . Er ' r und letzter
»iamps de? alten Regime? gegen die Revolution.Die Ruhe war hergestcllt, aber e? war nur die Ruhe dordem Sturm . Tie Erregung stieg bis zur Tiedebihe. Ter
Vorstand der sozialdemokratische « Partei und der Gouverneur
üeschlosien gleichzeitig und unabhängig von einander die Reichs-
regicrnng um die Entsendung von RezierungSvertrrtern zur Bei¬
legung des Konflikts zu bitten.

Die meuternden Aiairosen aber, die soeben noch vor einer
dünnen Postenkette hatten zurückwcichen müssen , faßten jetzt den
Entschluß : bewaffnen! Und schon am Bormittag deS 4 . November
hatten sie 20 000 Gewehre in Händen und auch die Mehrzahl der
LchiffSgrfästitze beseht . Damit hatten sie die Mack>t. Bei der
Torpedo - und U-Tivisicn wählte jede Kompagnie 4 Sokdatenräte,sie am Montag, den 4. NcvemSer , gemeinsam tagten als erster
Coldatcnrat in Deutschland . Tie begannen alsbald Verhand¬
lungen mit dem Gouverneur . Der Ton war der übliche, die An¬
rede geschah in der dritten Person.

Und doch besaß der Soldatcnrar bereits die unumschränkte
Macht über Kiel und den Kriegshafen .

Freilich war Kiel erst eine Ecke in einem noch ruhigen Deutsch¬land . Tie xevolutionären Matrosen brauchten Hilfe. In ersterLinie die moralische Unterstützung der Arbeiterschaft . Die Führerder Matrosen bestürmten deshalb die Leitungen beider sozialisti¬
schen Parteien , ihnen zu helfen. Tiefen war durch den Matro¬
senaufstand ein kostbares Geschenk unerwartet und — ohne ihr
Zutun — in den Schoß gefallen. Unvergeßlich wird die Mit¬
tagsstunde des 4. November bleiben, ln der warm: Händedrückede» ersten Bund zwischen Arbeitern und Soldaten in Deutsch¬land besiegelten . Sie iibcrbrückte auch zunächst die Kluft zwischen
Mehrheitssozialisten und Unabhängigen. Bride bildeten paritä¬
tisch de » Kieler Arbciterrat , gleichfalls den ersten in Deutschland !

Am Abend deS 4. November trafen der damalige Stcats -
fckretär Haußmann und NoSke in Kiel ein. Tiefer , von
üen Matrosen stürmisch begrüßt , trat sofort in den
Mittelpunkt der Bewegung, deren Verlaus seine kraftvolle , ziel¬klare Führerpersönlichkeit in der Folge entscheidend beeinflussen
sollte.

Am Montag abend wurden die Verhandlungen mit dem Gou¬
verneur in Gegenwart von Haußmann und NoSke .fortgesetzt . Taaber an jenem entscheidenden 4. November den alten Machtha¬bern alle Gewalt aus den Händen geglitten war , waren die
denkwürdigen Verhandlungen für stc nichts als ein Schrittweises
»ber ständiges Zurückwcichen . Das zum Schutze, des alten Re¬
gimes herbeigcrufene auswärtige Mliitär mußte Kiel wieder ver¬
laßen , und schon am Montag abend räumte man Noske bereit¬
willigst Zimmer im Stationsgebäude ein.

Am Dienstag , den 5. November , wehte über ber Flotte, dem
Kieler Rathaus und dem Schlostturm die rote Fahne. Tie alten
Fesseln waren gesprengt , und jauchzende Freude strahlte aus den
Auge« der siegreichen Matrosen und aller, dir die endliche Br-
frciungSstund: ersehnt hatte» . Aber sehr bald zeigt : es sich, daßder Freudenbecher übcrzu schäumen drohte. Tie Marine

war ein komplizierter LrganiömuS . Dadurch, daß die alte
Ordnung plötzlich zerstört, eine neue aber nicht sogleich d« war ,
drohte ein namenlcseS Unheil hrraufzuziehen.

Tie Resolution bot in den ersten Tagen, als ihr Ziel
lediglich di .e Abwehr und dre Befreiung war . sehrbald das Bild eines heillosen Durcheinanders, das zur völligen
Auflösung und Anarchie zu führen schien . Deshalb mar es für
das Schicksal der Kieler Resolution ein besonderer GUrckSumltLNd,daß an ihre Spitze rin Mann gelangte, dessen Energie und kluger
Tntsachcnsinn ihn befähigten, die ungeheure» Schwierigkeiten der
Neuordnung der Tinge in kurzer Zeit z« überwinden. Dadurch,daß RrSke sich allen exaltierten Forderungen entgegenstellte und
mit fester Hand für Ordnung sorgte , hat er am «leisten dazu bri-
grlragen , daß die Errungenschaften der Revolution feftgehaltenund gesichert werde» konnten .

Mir unverwüstlicher Arbeitskraft und uner¬
schrockenem Mut stand Rokke wie ein Fels in schäumender
Brandung . Mit Bewunderung uud Dankbarkeit blickten sowohldie Marine wie die Bevölkerung zu ihm als unbestrittenen
Führer auf . selbst die . deuen die Revolution Selbstzweck, jede
Ordnung zuwider war , und denen dag Erreichte nicht genügte.
Wicken scheu vor seiner Energie zurück. Willig benoten sich die
Offiziere seinem Kommando, und wo er bei den Matrosen er¬
schien , brauste ihm Jubel entgegen. Am Dienstag . den 8.,
herrschte in den Straßen Kiels noch eine wilde Schießerei, aber
schon am Donnerstag konnte Noske lachend feststellen , daß der
einzige Ort , wo noch geschaffen wurde, die bei den Matrosen be-

! liel' ten Schießbuden waren . Km Donnerstag , den 7. November,wurde Noske unter brausendem Jubel von einer Matrosen -
sversammlung zum Gouverneur von Kiel erhoben, nackdcm
ibn die RcichLrcgierung bereits gebeten hatte» die Geschäfte zu
übernehmen.

Nunmehr konnten auch die politischen Parteien die neuen
Machwerhältntffe ausnutzcn für die Neugestaltung der
Staatsordnung . Man war sich von vornherein klar dar¬
über , daß man die Mitarbeit der Beamtenschaft nicht
entbehren könnte, aber ebenso auch darüber , daß diese der Kon¬
trolle bedürfe. Deshalb setzte man in Kiel bereits am 7. No¬
vember neben die wichtigsten Staats - und Kommunalbeamten
Beiräte , und der gemeinsame Arbeiter- und Soldatenrat
erließ eine Proklamation an die Bevölkerung
Schleswig - Holstein , in der die Einsetzung einer neuen
provisorischen Provinzialregierung verkündet wurde.

Am Samstag , den 0. November, vollendete der Sieg der
Arbeiter und Soldaten in Berlin . waS die Kieler Matrosen be¬
gonnen batten . Die Kieler Bewegung verschmolz mit der Er¬
hebung im ganzen Reich zu der einen grollen deutschen Nevs-
Intton, die den alten deutschen ObrigkcitSstaat endgültig und
für alle Zeiten begrub.

In Kiel aber konnte Noske bereit? am 11 . November
einen GouvernementSbefeb! heransgeben, dcffen folgende Stellen
ebenso bezeichnend sind für Noske, wie iür den durch ihn ent¬
scheidend beeinflußten Gang der Revolution.

.Ln Berlin ist eine arbeitSMiac neue NrickSregiernng
gebildet werden. Eine sozialistilche -Mehrheit wirb mit einigen
Fackministeru bcstrcbt kein» mit allem Nachdruck auf daS
rascheste wieder Ordnung und geregelten Verkehr in Gang z«
bringen , wie mir heute nwrgen ber NnchS ?anz' er versichern
ließ. Eine baldige ungestörte Wirtschaft auf allen Gebieten
tritt wieder ein. Ter Sieg der sozialillischcn Arbeiter nnd
Ss 'datcn ist im ganzen Reiche ein vollständiger. Jede Auf¬
lehnung gegen die neue Regierung ist aussichtslos . . .

Weiters Blutvergießen ist ausge 'chtosscn » wenn toll -
köpfige Unbesonnenheiten , die weder unterm
Lande noch unserer Stadt dienen können ,
unterbleiben . Ich mahne ans bas dringendste, daß von
nun an jeder im Grsübl ernster Pflichterfüllung
feinen Geschäften nachgeht , absolute Ruhr und Ord¬
nnag in ber Stadt bewahrt. Wenn das geschieht, wird rS
möglich sein . Stabt und Wirtschaft ungefährdet in den Frieden
hineinzubringrn , der uns die Möglichkeit verschaffen soll,
unser Land und unser Bolk einer schönen Zu¬
kunft entgegenznfüüren ."

Sie Kohle»- M BttiiehsMOroOk.
Die Kohlennot und die Beschaffenheit unserer

BrrkrhrSmittel haben die RcichSregierung gezwungen, ab ö. No.
vcmbrr den Personenverkehr in Deutschland cinzustcl.len. Diese tief einschneidende Maßregel ist vorläufig bis
17. November verfügt, dürft « aber auch über diesen Termin
hinaus in gcwiffem Umfange aufrecht erhalte» bleiben. Die
Generaldirektion der badischen Staatsetsenbahnc » hatte nun auf
Montag , 3. November, die Sekttoncn der Handelskammern und
die Gewerkschaftsfunktionäre deS ganzen Landes zu einer Be .
sprcchung zwecks beschränkter Beibehaltung deS Arb ei .
tervrrkehrs erngelase«.

Herr Geh. Oberbaurat Conrtin gab eine eingehende
Darstellung der Ursachen dieser Notmatznabmen. Eie bezwek.
kcn» die Zufuhr von Lebensmitteln , insbesondere Kar .
tosfeln , einigermaßen zn ermöglichen. Auf Beranlaffung
deS Reichsministeriums mußte diese Maßnahme bereits am
5. November zur Einführung kommen .

Es soll nur der unbedingt notwendige Arbeiterverkrhr für
lrbenönotwendige Betriebe (Kops . wie Handarbeiter ) gegen Aus¬
weis des Arbeitgebers aufrecht erhalten bleibe». SS solle«nur Wagen 4 . Klaffe fahren . Da der 16. November ein Sonn¬
tag ist, wird der Personenverkehr erst am 17. November wieder
ausgenommen werden. ES lan » nur der größere Arbeiterver¬
kehr, insbesondere der Rah verkehr» aufrecht erhalten bleiben.

Die Frage , welche Betriebe als lebensnotwendig
gelten, ist kompliziert. ES ist weiter gedacht, daß alle Betriebe,in denen kein Schichtwechsel stattfindet, die Arbeit allgemein
morgens um 8 Uhr beginnen sollen . Der Lebensmittelverkehr,insbesondere die M i l ck z « f « h r , wie Postbeförderung, wird
wenn auch mit Hemmnisse«, aufrecht erhalte» bleiben, ebensoder notwendigste Markwerkehr.

Nach der Wiederaufnahme deS allgemeinen Verkehrs wird
vorerst eiur Einschränkung beiüehakten. ES müffcn Maßnah ,
men ergriffen werden, um de» Personenverkehr zu »
rückzudSmme «.

Ein Vertreter deS Arbeitsministeriums erörterte die Frage»
in welcher Welse die Angestellten der verschiedenen Geschäfte
befördert werden sollen. Uebrr dir Frage , welche Betriebe alS
lcbenSnotwendig in Betracht kommen , soll die H » « delS -
k a m m e r zu Rate gezogen werde».

ES solle« Arbeitnehmer jeder Ordnung , aber nur der
lebensnotwendigen Betriebe, in gemeinsamen Zügen be¬
fördert werden. Tie ArbeitSschicht soll in die Zeit zwischen
8—4 Uhr gelegt werde». Ucber diese einschneidende « Maßnah ,
men fand eine auSgiebige Aussprache statt. Sehr nachdrücklichwurde auf die Folgerungen dieser Maßnahmen hingewiesen.Würden verschiedene Betriebe nicht als lebensnotwendig gelte»,
so werde Arbeitslosigkeit in erhöhtem Umfange die Folge sein.Ein Vertteter des Kultusministeriums betont, daß die Schüler
von drr Fahrtgclegenheit nicht ausgeschlossen werden dürfte«.

Der Vertreter von Pforzheim weist darauf hin, daß die
Frage lebensnotwendiger Brtrirbe genau umschrieben werde »
müsse. Werde in Pforzheim die Industrie nicht alS kebenswich.
tig erklärt werden, so würden 40000 Arbeiter brotlos
fein. Dem könne er in keiner Weife zustimmen. Ein Vertreter
drr Handelskammer Lahr betont : Tie Scheidung in lrbenSnot»
wendige und nicht lebensnotwendige Betriebe würde die aller»
größte Gefahr für daS gesamte Wirtschaftsleben bedeuten, eine
Differenzierung sollte nicht in Betracht kommen . Alle Arbett ist
notwendiz. Tie Produktion darf nickt unterbunden werden.
Ruf Anfrage teilt drr Vertreter des ArbeitSministerinms mit,
baß bei etwaigen Betriebsstillegungen die Bestimmungen des
8 9 ber ErwrrbSlosenfürsorge in (Gültigkeit komme. Weiter
wurde gefordert, daß dir Bescheinigungen drr Betriebsinhaber
von Arbeitervertretern mit unterzeichnet wer»
den. Nahezu einstimmig wnrde dringend gewünscht , keine Diffe¬
renzierung der Betriebe vorzunehmen, alle Arbeitnehmer zur
Fahrt mit Fahrtausweis , welche, um Mißbräuchen vorzubeugcn,von Arbcitervertretern gcgengezeichnet sein sollen , zuzulassen.Die Betriebe, welche etwa nicht alS lebensnotwendig gelten könn.

Dns schwende Heer.
Roman von Clara B i e b : g.

114 - Nachdruck verboten
Tor Abend war schon weit vorgeschritten, als die Ver¬

sammlung sich auflöste . Doleschal war noch nie so lange
geblieben . Aber heute war es ihm eine Freude , unter den
Leuten zu sitzen : unter deutschen Männern , in einem
deutschen Krug . Wo steckte nur der junge Wirt ? Zuerst
chatte man dessen Fehlen nicht bcinert't . jetzt aber fiel es
auf . Warum war er nicht zur Stelle ? Toleschal fragtedie braune Magd , die geschäftig hin und her rannte und
die Gläser füllte. Ta spiegelte es in den blanken Augender Braunen wie von Tränen , und sie antwortete , betrübt
den Kopf schüttelnd : „Js sich krank junge Gospodarz, is
sich sehr krank , arme Walentyll ! —

Der Mond war auf seiner Bahn bereits tief hinab»
gerutscht , als der Teurschauer Herr aus der Ansiedlung
yinauSritt . Sein Pferd hatte ihm das braune Mädchen
vorgeführt. Ta batte er Valentin Brauer grüßen lassenund ihm gute Besserung gewünscht.

Schade, er hätte den hübschen Jungen gern einmal wie -
dergesehenl Der meldete sich nun gar nicht mehr in
Teutschau. Aber seine Wirtschaft hatte er gut im Zug ,
trotz der polnischen .Frau , das mußte man anerkennen.
Selbst die Magd war gut gezogen ; obgleich des Herrn
Auge nicht über ihr gewesen war, hatte sie trefflich ihre
Pflicht erfüllt .

Hinter dem einsam, unterm fast lichtlosen Himmel
Dahinreitenden ragte der Turm von Pociecha -Torf , und
vor ihm ragte der Lysa Gora. Das waren die beiden Polefeines nächtlichen Ritts . Lurch das endlose Meer der Fel¬der, wie dahergeblasen vom Nachtwind über die endloseEbene, trabte der Gaul . Ter Hufschlag klang hart auf dem
vom Sonuerftrand ausgetrockneten Boden. Man hörte
ihn fernhin.

i Die Bnrst deS einsamen ReiterS weitete sich. Heute
empfand er das Alleinsein nicht als Qual , war es doch kein
Alleinsein mehr auf einer Insel , umslutet von einem wil¬
den Meer . Heute waren die Wogen glatt , man konnte sie
durchschiffen ; man war nicht abgeschnitten und verlassen ,
willige Hände streckten sich aus , schwielige, arbeitstüchtige
Jauste .

Doleschal hatte beim Fortgehen allen der Reihe nach

die Hand geschüttelt — das waren biedere, kräftige, ur - l
denftche Händedrücke ! Was ihm bis jetzt nie als recht

'
möglich erschienen war : das Zustandekommen seiner Wahl— heute tünchte es ihn nicht mehr unmöglich . Zutraulich
holten sie ihn gefragt : nach seinen Ernleaussichtsn, nachjseiner Frau , seinen Kindern ; und er hatte sich nicht ab- ,lehnend verholten wie früher wohl , er sah es jetzt ein : c§ jtat not , daß sie auch von ihm etwas wußten , er nicht nur jvon ihnen . Tas reichlich gespendete Bier hatte ihnen die ,Zunge gelöst , und bei ihm hatte ein warmes , ein ilm
mächtig überkommendes Gefühl der Zusammengehörigkeit i— vielleicht zum erstenmal in seinem Leben — das Jun¬kertum über den Haufen geblasen . Deutsch, deutsch, das '
ging vor allem ! Deutsche , hoch daS Panier ! Schwarz- !

^ weiß - rot , in diesem Zeichen wollen wir siegen ! !
Er gab seineni Gaul den Sporn und galoppierte auf |den Lysa Gora zu. Rasch heiml Was würde Helene '

sagen ? ! In die Arme wollte er sie presien : „Mein liebes
mein treues Weib , vergib ! Ich habe dich viel gequält ! .
Aber wer kann für die schwarzen Gedanken, die da kom- I
men , krächzend wie die Raben , und sich frech niederlasien? jWer kann dafür , daß ihn der Unmut üöermannt , die ohn-
ic'ächtige Wut , die zage Furcht — ja . die Verzweiflung — !
wenn er sieht, daß all sein Streben vergebens ist, daß fünf¬
zehn Jahre des Schaffens in Sorgen und Mühen nur sind ;wie ein Tag ? ! Ja , daß das ganze Leben , nicht nur dasseigene, auch das des VaterS und des Großvaters , daß all
die Zeit , die Teutschau steht, ein Nichts ist ? Daß eine
Minute die Fahne nieder in den Kot reißt , die stunden¬
lange Arbeit dem Lysa Gora aufs Haupt gepflanzt hat? ! " .„Aber jetzt. Helene, ich schwöre es dir . jetzt wird es
besser werden ! "

Toleschal sagte es laut und lächelte dabei. Er bob sichim Sattel und wiegle sich leicht. Nun dünkte er sich wie¬der jung . Nur ein bißchen Freude , nur ein bißchen Hoff¬
nung , nur ein bißchen Genugtuung , wie tut das gut ! Eswar doch kein Traum , der Traum vom deutschen Land.Hier diese Felder würden deutsch sein , deutscher als die am
Rhein , deutscher als die längs der Vogesen , denn sie waren '
noch schwerer errungen . Schwerer, viel schwerer ist der
heimliche Kampf als der offene , und so viel länger währter. Wo das Leben ans offenen Wunden dahinströmt, istder Kampf bald entschieden , aber wo ein Leben verhauchtanS heimlich blutenden Herzenswunden , dauert er lange,
ach so langes

Aber nun würde es gewiß nicht lange mehr währen,daß der deutsche Herr reiten konnte über deutsche Felderund sein Haupt getrost legen konnte jedem Untertanen in
den Schoß.

Mit einer fast übermütigen Handbewegnng grüßte der
von Phantasien Erhitzte den Lvsa Gora . der näher unt
näher rückte : deutscher Berg , ich grüße dich, auf deutsche»
Wacht ! ! Ah — Toleschal empfand es wie eine Erlösung- kräftiger Zuruf scheucht daS Raubgesindel, heute flohenihn die schwarzen Gedanken. Was sind all die Unan¬
nehmlichkeiten und Widrigkeiten, die man durchgemachtbat? Sie schrumpfen zusammen, werden winzig klein voreinem großen Gedanken.

ES kam Toleschal vor, als habe er sich versündigt all
die Zeit . An Helene, an den Kindern , an sich selber.
Gleich morgen wollte er an Freund Paul schreiben — derante alte Junge war so besorgt gewesen — „alles in Ord¬
nung "

. würde er schreiben, „alles ruhig am Lysa Goral "
„Voran . Hektor, zu FrauchenI" Toleschal trieb daS

Pferd , besten Trab unter dem , in Träumereien versun¬
kenen Reiter zum Schritt geworden war , von neuem anUnd das Roß, den Stall witternd , wieherte in die Nacht

Ta war schon die Teutschauer Grenze — dort , rechtsder Luch ! Gesvenstisch schimmerten die silbernen Weidenan seinem Rand ; in ihrem Versteck flüsterte es leis — taldas der Nachtwind? !
Und jetzt — ein Laut , ein Ruf : „He ! "
DaS Pferd prallte zur Seite und bäumte sich wild, ein«

Faust hatte ihm ins Zaumzeug gegriffen. Zitterndstand es.
Sechs, sieben Geftllen versperrten den Weg ; ein Achterkroch aus dem Graben .
Toleschal gab den Sporn . Tas Pferd stand wie an-

gefesselt. Ta nahm er die Reitgerte verkehrt: Wegelagerer,Strolche, die haut man mit dem silbernen Knopf!
Keine Anast erfaßte ibn , wohl aber ein säbes StutzenWer waren die , was wollten die ? ! Er sah sich umringt .Wild hieb er drein : hier gafts , sich wehrenI
Er sah kein Gesicht. Sie waren olle vermummt. Siehatten die Milben tief über die Ohren gezogen und die

Hüte in die Stirn gedrückt. Und dazu das " ufichere Lichtde» Himmels. ~
(Fortsetzung folgt)



Rr 257.
_

Kn, sind unter den 3citucrt)ä ; tiiificn ja gar nicht ins Leben zu
rufe »- !

Ter Vertreter der H .-D . hebt hervor, daß sehr wohl alle
Arbeiter gefahren werken können , aber wie lange , sei die
Kernfrage Wird die Kohlenbeförderung aus dem Rhein nicht
besser, so lei die Gefahr, daß auch teine Züge , damit auch keine ;
Lebensmittel mehr gefahren werden könnten , sehr nahe gerückt.̂ '
KS muß deshalb ei» Programm ans weitere Einschränkung zu

*

einem Notverlehr also bald sesigelegt werden, welches «m
chrfahrfalle ab nächste Woche Gültigkeit haben soll.
Ter Schnlerverkehr könne notgedrungen, es sei denn in Arbei-
lerzngen , ebenfalls eingestellt werden. Im Übrigen soll die
Frage , so weit in der Kürze der Zeit möglich, im Einvernehmen
bei Bundesstaate» geregelt werden. Allgemein können nun die
Züge nicht auf einen -Zeitpunkt tonzentriert werden, so daß
eben Züge früher und später einlanfen.

Ter Vertreter des Arbeitsminister, » ms weist darauf hin , daß
»lsobald im alleräußersten Kalle Vorkehrungen zu treffen sei.
KL muß leider damit gerechnet werden , daß
brr gesamte Verkehr einzu st eilen ist .

Die Fahrtausweise müssen von V-triebsinhabern
«nterschriftkich und gestempelt , vom betr. Arbeiter und dem Ar¬
beiterausschuß gegengezeichnet sein . Tie Fahrtausweise werden
, ach einheitlichem Format hergestellt. Zusammenfaffend ist zu
sogen:

1. Ter Fahrplan zum allgemeinen Beginn der
Arbeitszeit um 8 Uhr wird zum 17. November ein¬
geführt.

2 . Es ist ein N o t p l a n anfzustellen, der die allerschärfste
Differenzierung nach lebenswichtigen Betrieben
vorsieht.

3. ES werden Karten ausgestellt, welche zur Fahrt berechtigen .
4. Die Karten für den Nahverkehr werden von den Demobil-

machungSausschüsieu, wo solche nicht vorhanden sind, vom
Bezirksamt , ausgestellt. Die Karten werden von den Han¬
delskammern an die Betriebe weitergegeben.

Weiter sei noch bemerkt , daß Milchziige vorzugsweise be¬
fördert werden, ebenso soll täglich auf jeder Linie ein Postwagen
verkehre«.

P/rl«MttMfe lllld PSklkiW.
Die Nationalversammlung hat sich bis zum 20 . November

mit ihren Vollsitzungen vertagt, und man wird ihr diese drei¬
wöchentliche Erholungsfrist gerne gönnen, wenn man das u n -
geheur » Matz der Arbeit abschätzt, das sie soeben bei der
Turchber-Aung und Verabschiedung des Etats geleistet hat . ,Wenn das ganze Haus wieder zusammentritt , wird es eine
neue politische Situation borfinden : unmittelbar vor
dem 20. November finden die beiden Parteitage der Un¬
abhängigen und de? Zentr u«m S statt.

Das Zentrum hat seine e r ft e allgemeine Zusammenkunft
nach der Nevolutton und sogar seinen ersten eigentlichen
Parteitag überhaupt , der an die Stelle der früheren mehr
dekorativen Veranstaltungen des Katholikentages getreten ist.
ES gibt im Zentrum eine kleine , hauptsächlich vom hohen
Episkopat getragene Richtung, der das Zuasmmengehen deS
Zentrums mit der Sozialdemokratie bis in den Tod verhaßt ist.
Ein Tei der Bischöfe , wie der Bischof Faulhaber in
München , möchte gar zu gern einen Knltnrkampf mit ReligionS-
krieg gegen die junge Republik entfesseln . Ginge es nach den
Wünschen der Väter deS berühmten Wortes : Wer Knecht
ist , soll auch Knecht bleiben , so würde Erzberger Arm
in Arm mit Graefe gegen die Republik, die „Feindin " der Reli-
zion und der Autorität zu Felde zu zieben. Das Zentrum als
Partei aber wird klug genug fein, d>/sen Strömungen nicht
nachzugeben ; denn die katholischen Arbeiter würden das unter
keine» Umständen mitmachen. Wohl webten auf dem Zen-
ttumsparteitag harte Worte gegen die sozialdemokratischen ,
wahrlich vorsichtigen und duldsamen Kultusminister fallen,
aber die Absicht dabei wird nur sein , noch mehr Ent¬
gegenkommen an die Kirche herauSznschlagen, nicht
aber die Mehrheitskoalition zu sprengen. Denn das
Zentrum weitz aenau , dah deren Zertrümmerung restlos den
Untergang DeuHhlands bedeuten würde.

Auch der Parteitag der Unabhängigen wird gewitz
nicht zur Folge haben, datz diese auf den Parlamentarismus
verzichten. Man wird in Leipzig radikal sein , äußerst
radikal , erzradikal . Aber an den Mandaten und an
den Posten in den Gewerkschaften wird man nicht rütteln lassen .
Man wird sich der dritten Internationale anschlietzen ,
oder wenigstens so tun , als ob man es täte, denn die dritte
Internationale nimmt Kautsky , Dittmapn und Hil¬
fe r d i n g sicher nicht auf . Aber man wird Eichhorn und
Ledebonr für die Mandate . Richard Müller und Rusch für die
Rewerkschaftsämter wie Löwen streiten sehen , und sie werden
siegen. Denn se

'
bst Geyer Sobn , der unbedingt Herr Dr .

Derer genannt sein will , wird aus seiner Feindschaft gegen die
. Reichsquasselbude " ke : neswegS die Folgerung
ziehen , die Diäten der Nationalverafmmlnng künftig abzu¬
lehnen . Also ganz radikal , aber nur bis zur Kaffe .

TirnStag, den 4. Rov«mber 1919. Trttk 3.
Wenn der Reichstag am 20. November feine Vollsitzungenwieder auttnmini , wird er vor einer neuen polnischen Suu -

atwn sieben . Aber so gar revolutionär wird die Umwäl-
zung vom 16. November 1019 nicht ausfallen .

Die Revolulionsfeier
am Sonntag mutz sich auch zu einer .machtvollen Demonstration
für die

Demokratie
lind für die demokratische Verfassung Deutschlands gestalten.
Die neue Verfassung der deutschen Republik ist bis

Grundlage der demokratischen und
sozialistischen Weiterentwicklung.

unseres Staats - und Wirtschaftslebens. Sie legt
aUe >MachL in die Hände des Volkes .
Durch Ausnutzung aller BolkSrechte auf dem Boden der Ver¬
fassung kann dem Volkswillen fortan auf allen Gebieten zum
Liege verholten werden. Alle Bestrebungen, durch Anwendung
von Oiewalt diese Verfaffung umznstoßen oder zu verletzen , sind
damit als volksfeindlich gebrandmarkt Die Erkenntnis von der
Bedeutung dieser Volksrechte mutz durch
unablässige Ausklörnngsarbeik seitens

der Sozialdemokratie
im Volk verbreitet werden.

Alle Männer und Frauen , die ein demokratisches ,
sozialistilchcS und republikanisches Deutschland wollen , müssen
sich daber zu der Kundgebung am Sonntag rinfindeu und der
sozialdemokratischen Parteiorganisation anschlietzen.

SoMLe rtundschsu .
Der Badische Landosverein der Kaiser-Wilhelm-Ttistung für

deutsche Invaliden auS dem Feldzug 1870/71 veröffentlich ; soeben
durch seinen Vorsitzenden . Geheimen Regierungsrat Hebt ing

. in Karlsruhe , seinen Jahresber icht für das Fahr 1918/19 .
| Danach erhielten im vergangenen Fahre 663 Invaliden und 591
Hinterbliebene Unterstützungen im Gesamtbeträge von 45316.50*0
Von dieser Summe haben die BezirtSvereine zusammen
34 596 .50 *0 . der Zentralfond des Landesvereins 10 720 *0 auf-
gebrächt . Seit Bestehen des Landesvereins d . i. dem Fahre 1871 ,
wurden Unterstützungen im Gesamtbeträge von 2575 238 *0 aus«
geteilt. Ter Zerttralfond hat sich in diesem Jahre von 61 348 ^
mir 51 502 *« gemindert. — Unterstützungsgesuche sind an di-
Bezirksoereine zu richten.

Gemerndepolitik - ,

Sodrsche Politik.
Tie Lcabsichtigtr Landtaffstngung verschoben,

er. Wie das Präsidium des badischen Landtags , mitteilt ,
mutz infolge der Einstellung des Eisenbahnver¬
kehrs die ans Donnerstag , den 6 . d . M . , angesetzte
Plenarsitzung ausfallen . Ebenso fallen die ange' etzten
Atisschutzsitzungen aus. Ucbe.r den Termin der nächsten

itzung folgt weitere Nachricht.

Aue bei Turlach . Vor ungefähr 14 Tagen wurden die hie«
sigen Bezugsberechtigten aufgefordert, ihre Kartoffel -
bezugS ' Leine aüzuholen, bczw. ihren Bedarf bei der Geck
meinte zu bestellen . Von der letzteren Maßnahme machte auch

'
ein großer Teil Gebrauch, nachdem seitens des Bürgermeister¬
amtes erklärt worden war , datz Kartoffeln in genügender Menge
zur Verfügung ständen. Um so größer war die Ueberraschung
und Aufregung , als kürzlich durch die Ortsschelle bekanrttgcgeben
wurde, daß der beauftragte Händler die Kartoffeln nicht liefern
könne , weil die Bauern im Eppinger Bezirk zum festgesetzte »
Preis nicht abgeben wollten. Sofort begann ein Sturm auf di«
umliegenden Ortschaften, wo natürlich Preise bis zu 17 Jü ver¬
langt wurden . All diese Aufregung wäre den Leuten erspart
geblieben , wenn das Bürgermeisteramt sich vor der erwähnten
Bekanntgabe vergewissert hätte/ob die Kartoffeln nicht auf an¬
derem Wege zu beschaffen wären . Das Letztere trifft glücklicher -
wette zu. Nach uns zugegangenen Informationen hat sich der
Kommunalverband Turlach -Land bereit erflört , unsere Gemeinde
mit Kartoffeln zu beliefern . Wie man sieht, trifft auch die Ver -
braucher eine gcotze Schuld, wenn die . Erzeuger unverschämt ?
Preise fordern , denn indem erstere jeden Preis zahlen , steigern
sie die BegehrliLkeit dieser Volksaussauger immer mehr , so datz
sie aus die Höchstpreise und ihre gesetzliche Ablieferungspflicht
pfeifen. Wir erwarten von der Negierung, daß sie endlich einmal
mit fester Hand zugreift und ihren Verordnungen den nötigen
Nackdruck verleiht, denn es ist . höchste Zeit , wenn es nicht zum
völligen Zusammenbruch kommen soll. Ten hiesigen Bezugs¬
berechtigten aber raten wir dringend , ihre Bezugsscheine auf dentz
Rathaus zu belassen , da zur Aufregung kein Grund vorhan¬
den ist. , ,

h . Mörsch , 28 . Oft . Kürzlich fand eine Bürgerausschutz-
, sitzung stait, die sich mit nur einem Tagesordnungspunkt zu be-

fassen hatte , nämlich der Entwässerung des Wiesen -
geländes im Tamm seid . Erschienen waren zu biefer
Sitzung noch der Amtsvorstaud von Ettlingen und der Kultur - I
inspektoc von der Wasser- und Stratzenbauinspektion Karlsruhe . ,
Bürgermeister Genosse Deck erläuterte die Vorlage, er führt?

SchnelligkeitSprämie für KartoffeMeferung. Zu der durch ! aus , daß man sich schon lange Jahre bemüht, endlich einmal das
die Presse gehenden Notiz über eine Schiielligkckiisprämie für die
Knrtoffelanlieferung wird mitgeteilt : Bekanntermaßen ist für
Baden - von der nunmehr für das ganze Reich erteilten Er¬
mächtigung für frühzeitig gelieferte Kartoffeln eine Schnellig¬
keitsprämie zu gewähren, bereits Gebrauch gemacht. Es wird
für Kartoffeln , die vor dem 15. November der Bad. Kartoffelver-
sorgung oder tem Kommnnalve-band zur Verfügung gestellt sind,
ein LiefcrungSzuschlagvon IM *0 für den Zentner aus der badi-

sumpfige Wiesengelände in ein besseres und ertragreicheres
Land zu gestalten . Ein Aufruf der jetzigen Regierung fordere
za auch die Gemeinde » auf , Gelände, das ertragreicher gestaltet
werden könne , auszunutzcn , die Negierung werde solche Gemein¬
den in jeder Hinsicht nach Kräften unterstützen. In eingehende «
Weise erläuterte dann der Kultur -Jnspeltor die geplante An -
läge ; das Abwasser soll in die neue Federbach geleitet werden,
es sollen 2 Schleusen eingebaut werden, die bei Hochwasser ge-
schlossen werden können. Die ganze Anlage soll auf 70 000 <M' '

r <T s Jm * > v T , ' ! stehen kommen. — Die Aussprache war eine sehr lebhafte;lchen « taatskage bezah .t ob und welche Aenterungen d .e,e Regel ^^ te,en ^
om

^ ^ warmen Worten für das Projekt ein.,zu unterziehen r,t , wird von der badischen Regierung z. Zt. ge- . ^ uch sämtliche Parteien erklärten sich für diese Anlage ; allge- ,teuft . | mein wurde aber auch der Wunsch geäußert , datz auch der Staat
Scharfes Vorgehen der Gerichte gegen die Schleichhändler , die Gemeinde unterstützen möge , denn nach Ausführung dieser '

und Schieber. Das badische Jllflizministerium hat im Anschluß l Anlage habe die Gemeinde 1 % Millionen Mark Schulden, denen, 'an eine BeW-'- ckw " -' mtf s- n i Einoabiö »- .niellen aeaenüberkleben, lind dabei mehren sich'
gen an die
Gerichte aufgefo
Schärfe gegen Schleichhändler, Schieber und Wucherer vorzu -
g.hcn. Bei zu milden Urteilen der Schöffengerichte soll die Be¬
rufung durchgesührt werden. In allen schweren Fällen ist neben
empfindlichen Geldstrafen und Einziehungen auch die Frei¬
heitsstrafe ^ auszusprechen. Strafverfahren wegen wirt-
ichaftlichen Verschlungen sind mit grötzmöglichster Beschleunigung

nn eine Besprechung mit den Ersten Staatsanwälten Anweisun- ! keine Einnahmequellen gegenüberstehen. Und dabei mehren sich
Staatsanwaltschaften gehen lassen, in welchen die die Anforderungen an die Gemeinden fast täglich . Die Vortage
<* «
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Bürgschaftsleistung von 140 00 0*0 zum Einkauf von Lebens-
Mitteln für den Kommunalverband . Auch dieser Antrag fand'
crnstimmige Annahme .

Kleine Nachrichten.
» » i * * , , m » hm » « * gnungen für Kriminalbeamte , Gendarmerie und Privatpersonen hausen ist er seinen Verletzungen erlegen,zur Verfügung , die die Festnahme der Schieber durch Anzeige “ ^ — - '

ermöglichen. Die Namen der Schleichhändler usw . sollen bekannt
gegeben werden,
wissen lassen , datz es bei

Berlin . Das Luftschiff
'

..B o d e n s e e" ist in der Nähe von '
Wollmirftedt (zwischen Stendal und Magdeburg) glücklich ge->

Ferner hat das Justizministerium die Gerichte landet . Das Luftschiff hatte seine fahrplanmäßige Fahrt nach
Berlin gemacht, konnte hier aber wegen der starken^ Böen nicht-Schmugglern , Schiebern usw . eine Mil¬

derung der erkannten Strafen im Gnadenwege nicht eintreten >
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-n .
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I aber in einen Schneesturm und landete bei Wollmirftedt. Nach'.Einnahmen der StaatSeisvnbahnen . Amtlich wird mitge- Einnahme von Benzin wird das Luftschiff seine Fahrt fortsetzeiw' keilt, dah die Septenibereinnahme bei den bad . StaatScisen - , — Von i :r „Delag " erfahren wir noch über die Zwischenlan »
X» » 4« SK̂ rtTTtrrti 'ftSrtfc htt » Gtarfirfih » Irinnrnfli

Sadlscher Runstverein.
Im Kunstverein sind nach Schluß der Thoma - AuSsteUungseit Mittwoch , 22. ds. Mts neue Namen und Werke eingezogen;in jeder Beziehung neu wenigstens zwei , die bier noch nickt aus¬

gestellt hatten . Der f Direktor der Kunstaewerbeschule , H o f f-ücker , mit 31 mtimen . kleinen Landschasien, und Paul
köehrlc , der Besitzer eines Gasthofs in Triberg , der g ' eick -
salls eine Anzahl sehr bemerkenswerter Landschaften ansstellt .Gi ist mit dem berühmten Schweizer Ernst Zahn zu vergleichen ,der neben feiner OSaftballeret auch den Pegasus in feinem
Stalle stehen hat . Wehrle ist ein völligdr Neuling a !S Aus¬
steller seiner Kunst, die er nur hcimtich und kaum seinen Gästen
bekannt betrieb. Im stillen Kämmerlein bat er aber seinem
Talent gedient mit ebenso großer Liebe als Erfo' g . Einer feiner
Däste, der bekannte Gymnasiallehrer und namentlich um . die
badiscke Kunsige'

chichte so verdiente Kunstgelehrte Dr . Be rin¬
ger in Mannbcim hat ihn veranlaßt , sein Licht ferner nicht un¬
ser den Scheffel zu stellen, und nun zeigt Webrle uns bier etwa
te seiner farbenreichen Schwarzwaldkandschaften. Pastele von
seltenstem Reichtum ko 'oristischer Feinfühligkeit. Diesen Pro¬
ben einer in unserer Zctt ungewölmlichen Technik wird er spä¬
ter auch solche von Lelmalerei folgen lassen Man kann bei
dem starken Ta ' etit diese? Maler ? sehr gespannt darauf sein .

Karl Hoifackers LandichaftSkunst ist anspruchsloser,
iber nicht weniger anziehend. . Wer aufgeschlosienen Sinn ^ für
die mannigtaltige und doch in einbeitlicher Schönheit zufam-
menllingeude Natur bat , der wird diesen ernsten, ehr' ichen
Künstler, der gleich Wehr'e nur Autodidakt , aber ein durch sein
Talent getriebener Maler war , schätzen und lieben lernen .

O . E.

bphncn auf 19,5 Millionen Mark geschäht wird und soinit gegen düng des „Bodensee" in Wollmirftedt, datz die Gerüchte, wonachdaS Vorjabr ein Mehr von über 3,8 Millionen Mark aufweift. ' die Besatzung vor der Landung aus dem Luftschiff gesprungenVon den 19,5 Millionen Mark Einnahmen entfallen 7,4 Miss . | sei und einzelne Mannschaften sich verletzt hätten, nicht zu-,
j auf den Personenverkehr , 18,5 Llillionen auf den Güterverkehr trifft . Nur zwei Mann der Besatzung sprangen, wie dies bei! und IV- Millionen auf sonstige Quellen . Tie EinnahmS vom '

Landungen sonst auch üblich ist, an Land . Zur Zeit wird Ben-,I Januar bis September 1919 stellt sich schätzungsweise auf etwas . zin herangeschafft. Sobald dies eingetroffeu ist, wird das Luft-! über 144 Millionen Mark , d- s. etwas über 16 Millionen mehr . rchiff seine Fahrt fortsetzen. - ldte im gleichen Zeitraum deS JnbreS 1918. Gegenüber dem Berlin . Tie Gesamtverluste Sachsens im Welt-
letzten Friedensjahr 1913 ist die S -ePicinbereinnahmê im Per - ! werden, wie der „Oerl . Lokalanzeiger" meldet, von tem
fonenvcrkehr um etwas über 4 Millionen Mark, im Güter - \ sächsischen Statistischen Amt auf 420 MV Personen geschätzt , ein -verkehr um nahezu 4 Millionen Mark höher , wobei allerdings . schließlich der Zivilisten .! die TarifeM-öbungen zu beachten sind . Der amtliche Bericki Berlin ^ ee bayerische Landwirtschaftsministcr ver-

. stellt noch fest, daß der Reiseverkebr im September sehr stark fsate , wie dem „ Berl . Laka ' anzciger" gemeldet wird, dr,war und datz starker Mangel an Wagen aller Gattungen be- 1 . wangSweise Aboave der Kartoffeln und in den Städten die
>stand.
j Sck' ieberheim . Einen originellen aber durchaus der Er -
>Wägung werten Vorschlag macht eine „ geschätzte" Seite im
! „Badischen Beobachter" . ES wird da darauf hingewiesen, datz
die polizeiliche LandesarbeitSanstalt Kislau

■bet MmgolShcirn, in der Bettler und Landstreicher männttchen
^und weiblichen Geschlechts untergebracht Werren , zurzeit sehr
«wenig Besatzung haben, so datz dort mehr Personal wie Häft -
I linge vorhanden jei . Die Anstalt ist mit Werkstätten und Ar-
\ beitseinrichtungen gut versehen, hat eine ziemlich große Land-
' Wirtschaft und verfügt noch über den gesamten Friedensbeam -
' tenavparat . Um den Betrieb , der dem Staat viele tausende
^ Mark kostet, nicht unrentabel werden zu lassen , wird nun vor-' geschlagen , dorthin die Schieber und Wucherer zu
j b r i n g e n , nicht , um sie zu strafen, sondern um sie wieder zu
i körperlicher Arbeit und zu einem aercgelten Leben zu zwingen

Kellerkontrolle .
Berlin . Der R e i ch s p r ä s i d e n t und die Mitglieder der

ReichSrcgierung haben gegen den verantwortlichen Redakteur
der „Deutschen Z e i t u n g " , Dr . Bülck wegen deS Auisatze?
„Wie lauge noch ! " Strafantrag wegen Beleidigung gestellt . 1

Dresden . Die kaufmännischen Angestellten des Großhan¬
dels, der Industrie , der Spedition , der Schiffahrt und des Fuhr-
Wesens sind heute vormittag zur Durchfiihrung ihrer Tarifforde,
rungen in den Ausstand getreten . Die Spedition und die Schiff
fahrt ruhen vollständig, darunter der Hafenbetrieb. Ebenso ist
die Lebensmittelversorgurrg unterbrochen. Vollständig auSstan .
dig sind die Angestellten der ZigaretteNindustrie. Viele groß,
Betriebe des Handels und der Industrie ruhen ebenfalls voll¬
ständig.

Königsberg. Die hiesigen Tageszeitungen mit Ausnahme
der Volkszeitung geben bekannt, daß infolge Ausstandes bei

| und sie auf diese Weile mal wenigstens auf ein Jahr unschädlich Buckdruckereigehilfen die Zeitungen bis auf weiteres nicht er.'
macken . — Wir finden den Vorschlag sehr gut ; wenn wir scheinen .' auch von den in diesen Anstalten beliebten ErziehuilgSmethoden^ Amsterdam. „Daily Erpreß " meldet auS Kairo von,

>den ' durch soziale ' Not inS Elend geratenen Bettlern gegenüber Sonntag , datz es in der Biofchee zu neuen Unruhen gekommen
nicht viel gehatten baben , der Erfolg war ja meistens auch ein ist. Vecschiedene Läden in den besseren Stadtvierteln wurdest
negativer , so möchten wir die Art der Nutzbarmachung der geplündert . Die Menge mutzte mit Maschinengewehren auS-
Anstalt doch befürworten . Ein Jabr ArbeitSzwang Leuten einandergetricben werden , wobei es Tote und Verwundete gab.
gegenüber, die nicht arbeiten wollen , die ein Luderleben zu Amsterdam. Dre, „Times " melden, datz die Beziehungen

j führen gewohnt sind , wird sicher Wunder wirken . Also auf nach zwilchen Peru und Cbile gespannt sind- * *> ter Grenze
I KiSlau mit dem Schiebergesindell i werden Truppen zusammengezogen.
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Sette 1stus der Porter .
3. KommissaritSbezirk . Die Funktionäre undOrtSkassirrer werden daran erinnert , daß die gesamte» altenBeitragsmarken nunmehr abgeliefert werden müssen . Ebenso'• 't di? Abrrchnnng für das 2. Quartal schleunigst einzusrnden.Der KreiSvorstand.

Plus dem Lande.
Pforzheim, 4. Nov . DaS Gaswerk liegt nahezu vollständigstill . Mehrere in Karlsruhe abgcgangene Eisenbahnwagen Koh¬len sind nicht hier eingeqangcn. Wohin die Wagen gekommensind, konnte noch nicht festgestellt werden.
-t. Freiburg , 1. Nov . Aus Gründen der Breniistoffriptund des Lichtm .' ngels sieht sich daS hiesige Postamt genötigt,die tägliche Schalterdienstzeit um mehrere Stunden '

einzu-schränken und den Beginn der ersten Bestellung gm einestunde zu verschieben . — Die Freiburger Studentenschaft be-aosichtigt . mit Unterstützung der Regierung , ein größeres Ge-bäudc in der Stadt aufzukaufen . das zu einer Art akademischenVolksküche umgewandelt werden soll . Die Beweggründe hierzuliegen in der wirtschaftlichen ungünstigen Lage vieler Studie¬render.
* Handwrrkerkurse. Dar LandeSgewerbeamt beabsichtigt lnden nächsten Monaten Handwerkerkurse für Maler , Sattler ,Tapeziere und Polsterer , kür Schuhmacher, für Schneider, ffuMechaniker, Blechner, Schlosser , Schmiede und andere Metall»gewerbe, für Elektroinstallateure und verwandte Berufe , fücOfenhafner und für Schreiner zu veranstalten . Bei den Kur¬sen werden vor allem die neuzeitlichen Erfordernisse wie siean die einzelnen Gewerbe gestellt werden, berücksichtigt. DieDauer der Kurs, beträgt durchschnittlich 1 bis 4 Wochen DieKurse kindcn in Karlsruhe und Ettlingen statt und sind vollstän¬dig unentgeltlich. Unbemittelten Teilnehmern wird außer denReisekosten auch eine Barhilfe zu den BervflepungSkosten be-»nlliat . Zn den Kursen sind selbständige Handwerker, ältereGehilfen und Kriegsbeschädigte zugelassen. Anmeldungen mö¬gen mit tunlichster Beschleunigung unter Benützung des vorge-fchriebenen vom LandeSgewerbeamt, den Handwerkskammern»nd dem Landesverband bad Gewerbe- und Handwrrkerver-einigungen zu beziehenden Anmeldeformulars '

erfolgen.Tie Beschlagnahmung durch die VollSwehr in Rheinshelm.Von zuständiger Stelle wird uns geschrieben : Am 7 . Juli hateine Abteilung der Bolkswehr Karlsruhe unbefugter Weise inbiheinSherm bei Bürgermeister Rau . Wirt Burk u. a . eineHaussuchung und anschließend eine umfanareiche Beschlag,nahmung vorgenommen. Tie Volkswehr hat , ohne das Ergebnisder ftaatsanwaltsckaft 'icken Erhebungen abznworten . alsbald dieNamen der von der Beschlagnahme Betroffenen in der Presseveröffentlichen lassen . Tie eingelcitten Erhebungen haben jedochergeben, daß die Beschlagnahme nicht nur Wege » Unzuständigkestder Vollswebr unberechtigt war , sondern auch, weil die be¬schlagnahmten Gegenstände zu Recht im Besitzder betroffenen Personen waren .

Onit Visn bnhncrkale»der.
nt . . Der BerkehrSbote " nennt sich der von Eiienbahn»' otzretär Otto Deetz unter Mitwirkung einer Reihe Genossenboransgegebene vorzüglich auSgestattete . Volkstümliche KalenderTu das gesamt « deutsche VerkehrSperlonal". Ter soeben imhraunschen Verlag zum Prei 'e von 1 erschienene KalenderTifält neben dem üblichen Kalenderinhalt zahlreiche Beiträge' «zählender Art sowie beruflich « Erörterungen Er sei tier cr-vähnt eine knappe JahreSrundschau. rin instruktiver Nuf '

atz BMartins über . Dampflokomotiven und rlektri'che Lokomoti¬ven"
, ein Appell von Prof . Dr . A . Kunde müller zur Ein-mhrung des Zw . illassen '

vstemS (eine Polster- und eine Holz»llasse) auf der Eisenbahn, eine warmherzige Darstellung desIdeals der Einheitsschule von Dr . B . SofHeinz , dw inter -ssanten Eisenbahnerlebnisse von Otto Beetz , MadlingtrSntzUckeuds Humoreske »Die Rache des Soldatenrat »" uss. All¬ier Reihe der fachlichen Artikel sind zu nennen zwei sachkundigellussähe von Otto Beetz über . Das Tarifvertrogsshstem für dieStaatsbeamten und StaatSarbeiter '
ckaft" und über „Richtlinien■ftt di« gewerkschaftliche Organisation der deutschen Eisenbahn-verkcbrsbeämten" , die vor allem den demokratischen Aufbauses BeamtenavparateS betonen. Eben' o allgemeines Interessesurfte auch Hermann Wolfs . Entwurf zu einem Mistdestvro -gramm d?r deutschen Eisenbahnverkehrsbeamten" finden, sodaßmtt einer starken Verbreitung des Kalenders unter den Eisen-''ahnern zu rechnen ist.

Gchuflerinsel 72, gef. 7 ; Kehl 160 j Maxau 318 , gef . 3.

flus - er Stndt-
* Karlsrnhe . 4. November.

Gleiches Recht für alle.Ein Arbeiter schreibt uns :Der ArbeiterauSschutz eines hiesigen Privatbetriebes richtetean den Landtag eine Eingabe betreffs Gewährung vonFreifahrt von und zur Arbeitsstelle . Tie Arbeiter¬schaft deS betr. Betriebe« steht auf dem Standpunkt , daß ebensowie den Eisenbahnern auch den Brivatarbeitern Frei ,fahrt gewährt werden müsse. Gebt das nicht, so schaffe man dieseVergünstigung überhaupt ab. denn was dem einen reckt ist, istdem anderen billig . Läßt man sie einseitig bestehen , sckafft mannur Erbitterung . Ebenso verbält e« sick mit den Ertrazuwef .sunacn von. Kleidern. Lebensmittekn. Kohlen usw. ' Wenn Pri¬vatbetriebe für ihre Arbeiter etwa? haben wollen , heißt öS immer,es ist nichts da. Die Arbeiter dieser Betrieb« empfinden daSnatürlich ebenfalls als Nngerecktigkeit . wenn fle abgewiestnwerden. Kann man nickt allen Betrieben Zuwendungen macken ,so lasse man alles der Allgemeinheit zukommen . »n.* . *
Um welchen Arbest - rmiSi'ckuß t9 sich in obiger Mitteilungbandest, ist unS nickt bekannt. Soweit wir di- Frage der Sonder ,bewtlstanna von Freifahrt . Leb>>„zmistelfür '

orge und lleberlai»snng von Kohlen « lw. an die Eisenbahner beurfeilen können soWar solche bi^ ang dnrckau » angebracht, da bekannt' ick di« Eisen¬bahner im Lohne wesentlich hin'er den Einkomm -nSverbältnissender Privatiudustrie standen. Erst wenn die Eisenbahner imLohne so gestellt ssnd. wie die Arbeiter der Privatindustrie . li-gtein berechtigter Grund vor . sich über Sonderzuwei'unaen an die¬selben aufzlibasten. die nack unterer Kenntni * am Biertisch meistübertn -ben werden. Freifahrscheine erhalten nur di« auswärst -gen Arbeiter , die ihrerseits bei der LebenSmittelfür'orge nichtIn Bctrackt kommen. Außerdem ertasten die auswärtigen Ar¬beiter mit Freisckeinen die bis zu 8 .4! monatlich gekürzteTe»er" nas, „taae . Auch baden bekanntstck verschiedentlich an¬der« Betriebe der Brivatindustrte eine ähnliche Fürmrge , dieman mit demselben Recht auch diesen streitig macken könnte .Zn beanstanden ist allerdings , daß Kommissionen solcher Be-trtede durch Zahlung von Uebervrei'en die Allgemeinheitschädigen . So hat eine Eisenbabnerkommisston Kartoffeln zu8 M anfaekaust und damit den Kwckstvrci ? um 30 A überschritten,welch« Differenz zu Lasten der Steuerzahler geht , da die Kartof-felemvfänger selbstverständlich nur 750 <4! bezahlen .DaS Ricktfg « wäre iedenkalls, wenn die Eilenbadnarbeiterdurch tarifmäßig fest gelegte Löhne , so gestellt wer¬den . daß idr Einkommen mit den Arbeitern der Privatindustriegleichen Sckritt hält . Dann mutz auf alle SonderzuweisungenVerzichtet werden.
Weitere (̂ inschränsung deS GafrS.Der allgemeine Kohlenmangel macht sich schon seit vielen Mo¬naten im Gaswerk auf das empfindlichste bemerkbar. Leine un¬mittelbare Folge war die Einführung von Sperrstunden ,lodaß nur morgens und mittags je eine Stunde und abendsauf 8—4 Stunden Ga» unter vermindertem Druck abgegebenwurde. In den letzten Tagen ist nun die Not noch größergeworden . Wie uns vom Easwrrk mitgeteilt wird'

, ist die
Anlieferung der Kohlen fo gering , daß nicht einmal der vermin-derie Tagesbedarf erzeugt werden kann und Gar aus dem Be¬hälter zug - letzt werden muh. Eine Besserung der Kohlenver -
srrgung ist leider vorerst nicht zu rrhqff-n. Jn 'olgedessen kannvon nun on morgen» und mittag» vorläufig nicht mehr abgegebenwerde«. Es ist sogar mit einer Stillegung de» Gaswerke»zu rechne».

Tie Lage der Kraftversorgung der Stadt
hat sich nunmehr insoweit geklärt, al» mit Sicherheit damit ge¬rechnet werden darf , dah die sogenannten lebenswichtigen Be¬triebe in Gang gehalten werden können . Außerdem steht an vierTagen der Woche — im Falle eintretender Besserung in der
Wasserführung der Murg an fünf Tagen der Woche — Kraft fürdie industriellen Betriebe in beschränktem Maße zur Verfügung.Diese Kraft .dürste dafür auLreichen . die wichtigsten Betriebe bis!0 Prozent zu beliefern , wobei allerdmg» in Rechnung geletzt ist.datz die Hälfte der induftri . llen Großbetriebe de « Nachtsarbeitet anstatt Tags . Für Beleuchtung der Stadtin den Abendstunden ist gleichfalls in beschränktem Umfang Stromvorhanden.

Soztaldem . Biirgerau » schnßfraktion . MorgenMittwoch , abends S Uhr. im {(einen Rallmnsfaal Fraktion » -Sitzung . Vollzählige » Erscheine » erforderlich.

Sozialdemokratische Partei Karlsruhe (* .zirk Mittelstad t>. Mittwoch den 5. dS . Mt »„ afienb»7 Uhr . findet eine wichtige Besprechung aller in » er Mit .t e l st a d t wohnenden Pcrtraurnsmänner und Straßenoblent ,statt. Um zahlreichen Besuch wird gebeten .
(Bezirk W e st st a d t. ) I » der BezlrkSvertammlm», „5, d» . Mts . berichtet Genosse Paltmer . der rer kurze« de»Kohlen gebiet besuchte, über die Ursache» der Kohlennot . Ta außer,dem noch organisatorische Fragen erörtert werden, wird auf tu ,Erscheinen aller KommissionSmitglicder gerechnet .

Rüppurr . ( Sozialdemokratischer Verein.) Zu unsere»Reoolutionsfeier ist Genosse Redakteur Schöpfli ^Karlsruhe , als Festredner gewonnen worden. Er spricht üb«„ Die Revolution und das neue Deutschland ". TerArbriterlängerbund Rüppurr wird einige Lieder zum Vortragbringen. Tie Feier findet am Mittwoch , abend» halb 8 Uhr,im „Grünen Bau m" statt. Zahlreicher Besuch wird erwartet,
'

Gedächtnisfeier der Studierenden . Eine ergreifend« undwürdige Gedenkfeier zu Ehren ihrer im Weltkrieg gefallene»Kommilitonen veranstaltete gestern vormittag der Studentenver-kand an der Technischen Hochschule. Fm Namen der Studiere »,den der Hochschule hielt Stud . Degenseld (von der Verbindung„ CheruScie ") die Gedenkrede und erinnerte daran , daß 200 Stu¬dierende der „Fridericiana " gefallen seien . Ihnen gelobte derRedner ein treues Gedenken und forderte die Ueberlebenden auf,im Geiste der großen Toten zu wirken. Der Rektor der Hoch,lchule Prof . Tr . W . Paulcke hielt im Namen de» Lehrkörper »der Anstalt eine Ansprache . Künstlerische Gaben de» Musikdirek.tcrs Tr . Poppen (Orgel) . de» KammcrsägerS van Gorkomund des Frl . Käte Toll verschönten die Feier.
Errichtung von Wärmrhallen . Das Gewerkschaft » ,karrell machte in einer Eingabe an den Stadtrat auf dierechtzeitige Errichtung von Wärmehallen aufmerksam. In die.sem Jahr wird die Brennstoffnot ohne Zweifel einen außer¬ordentlichen Uliifong annehmcn . Zahlreiche Erwerbstätigewerden daher nicht in der Lage fein, sich ihr Wohnzimmer zuHeizen, sodaß sie die Mußezeit nicht in der eigenen Wohnungverbringen können . Es ergibt sich daher die Notwendigkeit ,durch Errichtung von Wärmehallen ' den Bedürftige» dieserTeils der Bevölkerung zu entsprechen . Wir halten e» für selbst¬verständlich, daß diese Wärmeballen mit einwandfreier Lite-ratur versehen werden, sodaß die Besucher sich zerstreuen oderaber ihr Wissen bereichern können.

Thcatrr. KW und MssenWst.
Modisches LandeStheatn.

„Nheingold. — Walküre."
Bor allem fei eins bervorgeboben: der außerordentlich regeBesuch dieser beiden ersten Abende , wie ihn die Gesamtaufsuh .rung deS „ Rings " schon seit einer Reihe von Fahren nicht aus-zuweisen hatte ; ein sehr erfreuliches Zeichen . — Wäre abernicht auch an manchen Stellen ein Neuanstrich, wenn auch mitvorhandenen Farben notwendig ? Wir denken hier vor alleman die Dekoration der L. und 4. Szene de» „Rheingold"

, derenHintergrund zwar ganz vorzüglich ist, nur steht der Vorder¬grund dazu in gar keinem Verhältnis , wa» außerordentlichstörend wirkt. Auch in der „Walküre " dürfte manchmal dqsAllzukustsscnhafte vermieden werden, wenn auch hier die Ein¬heitlichkeit besser gewahrt ist. — Die „Nheingold" -Aussührungmar im großen ganzen recht gut. MaxBüttner war wiederrin eindrucksvoller Wotan . Auf der Höhe seiner Leistung standnur noch der unvergeßliche Loge Hans Bussards und derprächtige Mime von Sarl Sehdel . Rudolf Malz -Motta sang den Alberich in anfangs recht befriedigenderWeise; leider '
belegte sich sein Organ gegen End«, sodaß derFluch nicht zum entsprechenden Ausdruck kam . Von den Rhein¬töchtern sei alz neu Elisabeth Baumann erwähnt , derenAltstimme über reichen Ausdruck und schönen Klang verfügt .Die Besetzung der Erda war kein glücklicher Versuch . AlsFricka gastierte Maria UrSfeld vom Frankfurter Overn ,haus . — DaS Orchester und Fritz CortoleziS zeigt« sichganz auf der Höhe.

s Die „Walküre " erlebte keine gelungen« Aufführung .Beatrice Lauer - Kottlar stand sickerlich unter einerstarken Indisposition , sodaß der letzte Akt nicht von der erwar¬teten Wirkung war, trotz ihrer beseelten Darstellung . AuchEdith Sajih hatte keinen glücklicken Abend ; daß sie trotzdemdie Vorstellung ermöglichte, verdient rückhaltlose Anerkennung.Der Wotan Max Büttner » , der Hunding von KarlGiesen waren von gewohnter Leistungskraft ; MartePetzl - Dammer war eine ganz vorzügliche Fricka . DieWalküren sangen, mit drei Umbelehnngen, reckt gut. Da » Or -ckester hat die „ Walküre"
schon frischer gespielt. Sie ! frischer .Ob da« rin « Rückwirkung der Bühn « wai>? — Hoffen wir , daß ,Pwtz Kohlenmangel Walhall am nächsten Sonntaa inKlommen aufgebt ! — f . I . 1

L ^ vS' ^ ir .
Von der Neuen Z' it ist soeben da» B. Heft vom 1 , Bandbei 33. Jahrgangs erschienen. Au» dem Inhalt dcL Heftes hebenwir hervor : Weg mit der Jl ' ustonSpolitikl Von Heinrich Cu-now . — Landwirtschaftliche Zeitsragen . Von Lp . (Fortsetzung.)— Eire Parteischulkonferenz ! Von Paul Oestreich . — DerIlm- und Ausbau unterer Sozialversicherung. Von FriedrichKleeis. — Der Akkordlohn . Von Franz Laufkötter. — Litera¬rische Rundschau : Paul OBerg , Briete auS Sowjet -Rußland .Von Hilde Oppenheimer. Professor Dr . Loehleiw Die trank»heiterregenden Bakterien . Don Dr . B . Ernst Pitsch, Landwirt¬schaftlicher Großbetrieb oder Aufteilung ? Landarbeiter oderBauer ? Bon sp.

Die Neue Zeit erscheint wöchentlich einmal und tst durch all«Buckband'ungen , Postanstalten und Ao'porteure zum Breite von650 ^ da« Blerteliahr zu beziehen; jedoch kann dieselbe bei derPost nur kür das Vierteljahr bestellt werden. Da » einzelnell' mt kostet 50 Pfennig . Probenummern stehen jederzeit zurVerfügung .
Bodenseebuch 1020 . Ein Buch für Land und Leut». 7.Jahrgang . , HcrauKgegebe » von Dr . Gustav Hügermann . 100Seiten mit zahlreichen Abbildungen. Preis 4 Mark 80 Pfg .Da » Booenscebuch 1920 ist soeben erschienen. Wie seinefünf Vorgänge .: bemüht cß sich, dar kulturelle , geistige undkünst 'ertsche Leben am Bodens«« zu erfassen und seftzuöalten ;es atme: den Duft der heimatlichen Scholle. Aber es ist nichtnur „ Hctmatkuntt", was das Bodenseeüuch gibt, sondern cs ver¬mittelt den Zusammenhang zwischen der engeren Heimat undder geistigen Welt de» großen Bater 'ande». der deutschen Hei¬mat . Der Jahrgang 1020 enthält Beiträge von M. Bilgeri .E . v . Bodman . Ludw. Finckh , E , A . Greeven. O Hoerth, PaulKorber, R. Rieß , W. v. Tckolz . außerdem sind K. Berner . M.Bittrlch. E . tzcnsing, H. Lingg und 58 . Schüssen mit Bertenvertreten . Der Bi 'derschmuck tst wiederum sehr reichhaltig.Waltber Kabisck gab dem 7. Jahrgang die Umschlagzeicknung ,den Frauenpfahl im Konstanzer Hafen darstellend, sowie die12 Ka' enderbitder ; da» farbige Titelbild stammt von EdwardR . Butler , Neberlingen. in den übrigen Dildschmuck tei'en sichKarl E» th , Hard , H. Bcttex, Stuttgart und Adolf Dietrich.Berlingen .

Ein Abend bei Lo Kittaq . Welche Anziehungskraft di«Welt der Uebersinnlichen und Geheimntkvouen auf den Men¬schen hat, konnte man am vorgestrigen Donnerstag Abend sehen,wo der Saal dcS „Fnevrichshof" bis auf den letzten Platz ge¬füllt war . um den Hypnotiseur und Telepathen So Kittatzzu hören und seine Experimente zu sehen Und in der Tat , da»was Lo Kittay auf dem Gebiete der Wachsuggestion leistet, hab« rwir noch nicht gesehen . Man stelle sich vor : Ein Herr au»einer hiesigen angesehenen Familie , bei dem wir jede» Miß¬trauen berr. eventuellen . Einverständnisse» mit dem Experimen¬tator für ausgeschlossen halten, stellte sich al» Medium zur Ver¬fügung . Sein Wuntch ist suggestiv eine Reise per Luftschiffnach Berlin zu machen und dort einen Maskenball mitzumachen.Das Medium ist geeignet und Lo Kittaq macht mit ihm «in»Autofahrt nach Friedrichshafen . wo da» Luftschiff bestiegen wird.Di« Luftreise geht loS und man befindet sich bereit» in da»höchsten Luftregionen . sodaß daS Medium zum Gaudium derZuschauer vor -Kälte zittert und den Kragen hvchstellt. In Ber¬lin angekommen, werden Lola !« besuckt. gegessen und getrunken,dann gehts in ein BkaSkenverleihgeschäft , wo man Kostüme anS>wählt . Und vann hinein in den Trubel de» Maskenballe»- Do»Medium tanzt , amüsiert sick. gebt im Saale herum und al» e»mitten im Gang steht, ruft Lo Kittay : „Sie sind ;a in Kärl»«ruhe im Friedrichshof"
. Lo Kitjay löst die Suggestion, da»Medium macht einen kleinen Zucker und wundert sich, wie «»mitten im Saale des FriedrichshofeS steht und von allen An¬wesenden beschaut wird. DaS Medium kann sich aller Einzel-j beiten und Erlebnisse auf der Reise und in Berlin genau er-; inner », wie wenn eS in Wirklichkeit die Reise unternommen! hätte . Dein folgten einige verblüffend gelungene Experiment«auf dem Gebiete der sogen . Telepathie (Gedankenübertragung )! über dre jedoch Lo Kittay hintennach Aufklärung gibt. Er er¬klärt, dah es eine Ueb-rtragung von Gedanken überhaupt nichtgibt. Es ist alles ein Trick und er zeigte auch die Trick», sodatzsie jeder der Anwesenden solort nachahmen konnte. Es warein sehr amüsanter und lehrreicher Abend .

In » Kolosseum ist am SamStag abend da» oberbaherisch «
i Bauerntheater M e t h cingczogen . Früh . r kannte man nur di«
Schlicrseer und die Tegcrnseer . die daS derbe Voll der Ober¬
bayern mit seinen Tugenden und Schwächen, seiner ,

bi . deren
Gemütlichkeit und seinen brutalen Raufszenen auf die Bühn«

I stellten. Jetzt über gibt es eine Anzahl oü .rbaqerischer Bauern «’
thcater , die unseres Erachtens nur darunter leiden, dah sie nichtdie Tramaliter und Lustspreidichter finden, welche ihnen die be-

! nötigten Stücke schreiben. Denn mit der alten , süßlichen Dtoral»l daß in Lbcrbaycrn immer nur die Tugend siege und da» Laster'
unterliege , kommt man auf die Dauer nicht au» . Ter Krieghat uns Städter dcut ich genug gelehrt, daß e» auch auf demLande menschelt , daß Obervayern keine Oase menschlicher Schwä¬chen und F hier ist. Immerhin sicht man sich die Oberbayerngerne an . Tie Mcthsche Truppe spielt ganz ou»gezeichnet undwas drei ihrer Dii ' gltcder in der Pause al» musttalisch « Einlage'
lZiiherspiels zum Besten gaben, übersteigt weit den Durchschnitt.jDas Stück selbst : „D 'Manöversünd ' " leidet an Psycholog' '

, scheu Unmöglichkeiten und töte Verfasser: Georg Stöger undHons Werner haben sich di : Aufgabe, einen Bauern Vorzufuhren ,der sich auf einmal dar » erinnert , daß er al» Soldat bei einer
Einquarlierung eine Monöversünd' begangen und dadurch Vatereines jetzt Lljahrtzen Mädchen » geworden ist. ziemlich leicht ge¬macht. DaS flotte Spiel und die ganze Aufniachung läßt un»aber ble '

e Mängel vergessen und io darf ruhig geraten weroen,dem jetzigen Spielplan des Kolosseums recht bald einen Besuchabzustatten. Wenigsten» war am SamStag die Vorstellung über-aus stark besucht.
NaheunesmitteEvntrolle . Wegen Mtkchfäkfchung wür¬ben 18 Landwirtskrauen uird 7 hiesige Händler und Händler¬innen angezeigt. Ferner wurden ang zeigt : eine hiesige Milch¬händlerin, weil sie beim Verkauf von Milch zugleich auf ihremWagen in einer Kanne Wasser mit sich führte ,ein Bäckermeister , weil er Fastenbrezeln au » Weizenmehl be-rettrte , und ein hiesiger Wirt , der sich Mc l aut dem Schleich¬wege erwarb , und ein weiterer Wirt , weil er an fleischlosem Tag«an seine Gäste Fleisch verabfolgte.
Einwobnerwehr . Nach Mitteilung de» Bezirksamt» —

I Boli .' eidirektion — ist beabsichtigt , fall » sich die Alarmieningder Einwohnerwehr als nötig erwsi 'en sollte, sie durch Avschie-i hen von Signalbomben , wie stv während des Kriege» zur War¬nung der Bevölkerung bei F iegerangriffen dienten, zu bewir¬ken. Der Stadtrat hat daher dem Bezirksamt hiefür vi« imstädt. Lager noch vorrätigen Bomben überlassen..
Selbstmord . In seiner Wohnung in der Zähringerstratz«hat sich am SamStag mittag ein verheirateter Ingenieur tmDresden infolge eines Nervenleidens erschösse«.



Vkr. 257. TienSkig , den 4 . Nodrmdrr nnu .
ErhShung der KrnnkrnhaiiSgrbührrn . Nack den bisherigen

AecknungSergebnissen ist im laufenden Jahr mit einer Ucber-
schreitung de? V^ornnschlogS des städtischen KrankenbauseS, der
bereit? einen Zufchntz der Stadthaupttasse Von

571 M borsictzt, von rund 600 000 Jt zu rechnen , bervorae-
r >ffen hauvtläckstck durch die erheblich pssiieocnen Ausgaben
für die bnulicke Unterbastnna des tzauleS und seiner Einrich¬
tungen, für O' ebäster und Löhne , für Anschärfung von Einrich¬
tung?- und Ausstattungsstücken und für LebenSmittek . Um
fiele Ueberschreitunfl. soweit als möglich, nock herabzumindern ,wurde auf Antrag der Krankenrau ?komMission vom Stadtrat
beschlossen . dir für das Krankenbaus festgesetzten Grundgebüh¬
ren vorläufig um weitere 40 vom Hundert laus 100 vom
Hundert) mit Wirkung vom 1. November d§ . Js . an zu er¬
hüben .

Vermächtnis. Der vor knrz-m verstorbene Geheime Kom¬
merzienrat . Astsindtrat August Dürr . Cbrenbüraer der
^ tadt, bat kein Hon ? Bismarck st ratze 22 letztwilstg seiner
Nichte in München in der Voraussetzuna vermocht, datz sie ihren
Wohnsitz darin nimmt . Sostte da? nickt der Tlall lein , so lost
da? Hans kn d"n Besitz der Stadt Karlsruhe übergeben Weiter
hat der Erblasser bestimmt, datz seine OelgemaKv und Bilder ,
soweit sie Kunstwert baben, eb-rffasis der Stadt KarlsrnNz
znkasien sollen, wogegen di« Stadt seine Grabstätte auf 80
Ja * re schonen und während dieser Zeit durch d 'c Siadigärt -
nerci bescheiden gärtnerisch unterhalten lassen soU

BnS dem lbrilrnrgewerbe . Zu dem in Nr . 254 des .. Volks -
freund " anaesübrten Artikel wird uns noch geschrieben : Tie
vom Sch ' ichiunasauSlchutz bewilligten 33 J4 Prozent sind von
Ee ' ü 'lenleite angenommen , bonsesien der Meister ober in
der Versi-mni'una vom 20. Oktober rundweg abgelebnt
mit der Motivierung , datz ie^er seinen Gehilfen so / n ’ ren lolb,
wie er will . A" ck gebt die Zwangsinnnng geaen den Verband
der silrileurgebillen insofern vor. c rS sie zuerst die Vorstands-
miwsieder aus den Betrieben enffätzt, um so den Z^ eioverein
la^mzuleoen. Mir dem Vorsitzenden C. will sie überhaupt
nicht mehr verl-audeln . So verflicht die Jnrnmgk-korona den
Zweigverein labmzulegen. Mit diesen Aussichten auf eine Bes-

Bftft &
srrung der Lage bittet der Zweigverein um Unterstützuna van-
seiten der Beamten nnd Arbeiterschaft, indem sie die Gefräste .

? die von 'eitcn des Zweigvereins in nächster Zeit bekannt gege¬ben werden, meidet.

Li-ber- nnd Dnettrnabend Helmut Reuzrbeurr und Isreu.Mr weisen nochmal? ans daS beute Dienstag im Cintrackislaal
stattfindende Konzert, ir> welckenr Herr Neugebouer die seltenaebörten Lieder von HanS Hermann « sowie einige neue von
Arthur Kusterer zum Vortrag drinnen wird, strau Nenaebaner
wird u . a . Lieder von Wolf und Lilzt und die drei Zigeuner
von 5' iMt sinaen. Karten sind zu baben in der Musikolienband-
lung frritz Müller , Kaiserstratze, Eck» Waldstratze sowie an der
Abendkasse .

Kolnlbenm . I ^loloe der srü^-n volsnesftrrnde ist sî ecks
Bauerntheater genötigt , die Vorstellungen pün' stich %8 U*r be¬ginnen zu lassen , worauf belonders aufmerksam aemacht setzSieb « Anzeige.) Ter Vorv^rtzrul sinvrt im KoloffeumSbüro
täglich vormittag ? bis Kl Nbr statt.

<Jer
57. X W. ?03 ) . 1 . Die Kinder von Schwestern dürfen bei -

raten . Vom wissenschgktstchen Standwinkt aus ist eine sol^ e ehe¬
lich« Verbinduna im Allacme'nen nickt zu empfehlen; dock sind
natürlich auch sehr häufig stelle zu bezeichnen , wo ein schäd ' -
aender Einsluff aus die Nachkommenschaft nickt feststellbar ist .2 . Auch Kriegsbeschädigte haben Steuern zu bezahlen: nur die
VerskümmelungSzi' laar , die KriegSzuloar und die AlterSzulage
unterliegen geniätz 8 lO Abs. 8 des Mannschafts.VertorgungS-
gesxl-es der Besteuenng nicht .

H. B. O . Tine genaue Auskunft können wir Ihnen nicht
geben, da ryir nicht willen, was für Abmachungen Sie mit dem
Lotterislollekt-ur getroffen und was für »ine Lotterie Sie ge-
fvielt baben . Haben Sie für ein bestimmter Los für die 5. Klasse
vorausbezahlt . dann haben Sie selbstverständlich auch Anspruch
auf dickes Los.

S . A .» Liedolöheim. Eine varitätifch zusammengesetzte Re»
aierung haben wir in Baden nicht. Die badiscke Regierung be¬
sieht aus sieben Ministern , nwvon vier den bürgerlichen Par »
teien und nur 9 der sozialdemokratischen Partei angehören.
Auch die von der Revolnston eingesetzte vorläufige Volksregie »
rnng war nickt paritätisch zul .immenaesetzt, da ihr sieben
So - ialdemokraten (darunter zwei Unabhängige) und vier Ver¬
treter düraer ' icker Parteien anachörten . Im Uebrigen ver¬
sieben wir Ihre frrage nickt . Wir bitten, Ihre Frage etwas
klarer wiederholen zu wollen.

Veraatwortlick : Für L °itartikel , Deutlcbe Politik . Ausland,
An? der Stadt und Letzte Nachrichten Hermann Kodes; für Ba-
dilche Volsiik Aus der Partei . Kommunales . Soziale? und Feuil¬
leton Hermann Winter : für den Anzeigenteil Gustav Krüger,
sämtlich in Karlsruhe . Lnilensiratze 84.

^ eveknsan2es <ref .
Karlsruhe , (Freie Turnerickaft, ) Mittwoch abend 749 Uhr

Tvirlerveesammluna in der »Gambrinushalle ". Vollzähli¬
ge? Erscheinen erforderlich.

Durkack. (Männeraesangverem und Gesangverein Vorwärts .)
Mittwoch Abend K8 Uhr Gesamtvrabe im Vasivan» zum
„Lamm "

. 7715 Der Vorstände.
Hüi1 i

Wa - *m Geld knS Ausland tragen ? Schon vor einiger Zeit
hat die Firma Dr . A. Oetker in Bielefeld darauf bingewiefen,
datz es nicht nötig sei, das viele Geld für Auslandstee ins Aus¬
land zn tragen . Da » verdient beute umsomehr Beacktung , alS
neuerdings AusiandStee wieder besonder « teuer wird. Die
Mark ist im Ausland nur noch ein Zehntel wert, sodatz mit Aus»
tondStee wirklich recht viel Geld inS Ausland getragen wird.
Soviel sind wir uns aber alle schuldia. datz wir unS nickt un¬
nötigerweise selbst verarmen lassen . Dem kan» am besten vor»

acbeugt werden , datz Dr . OetkcrS Tee deutscher Herkunft (bester
Tee -Ersatz), der nach Art deS in China üblichen Verfahrens ber-

gestellt wird und aut dem nickt der bohr Zoll liegt. 6831

- Budowerh
S ' '

? venningen Vh.

Danhfac ^uncf .
Für die durch Worte. Zickchristen nnd

Btnmensi-enden be ' ?elene überaus herzlich«
Teilnahme, treue Anbänelick'cit und An»
«rkenn ' mq für den teueren Dersimkenen,
sowie ' ür all die Ebre und tirkempkundenen
Worte 'wi der Bestattung sprechen wir unsirn
ticsinni en Dank aus . 76SS

Karlsrnb », den 3. November 1010
Im Namen der tieitrauernde » Hinterbliebenen :

Fra « Iov . Speck , yrd. kehrro-.

OroLe Posten
Mäntel — Jackenkleider — Röcke

zn billigen Preisen »jn ? pkauft ,eind nnohmals s 'n -rstrosten .
BJaBiFe ’ s
T* J . 1 »4ß

Konfektionshaus
_ WilMinsfp . 34 , 1 Tr .

K.E C
» Hön IX — ALEMA« rtlA

bnrite Dienstag abend
außerordentliche

8 jMMl 8 WN 1 .
'
!W

Die Splelor der 1. , 2. und
B. Ma ’;n =chait müssen
anwesend sein. Vortrag
von Wegeie .
/f. lttwoch abend : Vortrag
tb . Leibesflb 'n^en. Toeii
niseb . I ' ochsehule . Becinn

8 Uhr Grosser Bör-
saa ! des Chem.-lnstituts .

Freitagabend : Monat«
T»r6ainralg. Löwenracben .

Sonntag : Spiele ge</en
V. t. 13. 77U0

lliele >«! !g«gg ».
Ll» 8eüsb « e.
Die oe ' en Wcndelin

Kretz. Gtzclentc gemachten
beleidigenden A .-utzrenu en
ne unen wir mit Bedauern
zurück .

Roten'elS. 2. Nov . 1919 .
^ otei si ' ieger H .
Josef Niegcr II . Ehefrau.

Leipziger
gute echte

EbZE
Nur moderne Formen
irute Verarbeitung
grosse Auswahl

sehr mässige Preise

Vesaadars grtto
levüi iod »MM
Alaska -
Füchse !

Keine teure Udeumiele I
nur

Karl- Frladficiislrasss 6
1 Trepp #

K. Scborpp
I!i»m Pl Ipiijii I Vds
Nähe Scli.ossplat*.

Für meine Leihanstalt
sar suche ich

Flügel u, Pianins:
WAw -u kau e»

und erbitte Angebote.
Ludwig Schweisaut

Karksrnhe 7112
Erdprinzenstratze 4.

mit und ohne Geschäfte
sowie L egenickajten aller
rlrt zu veriauien vurch das

LtcgenschaftSbüro
M. Busarn ,

Karlsruhe , L e renstr. 38.
«7«, Telephon S-130.

Felle
und Hüllte
aller Art, sowie Roßhaare

kauft 7066
Feuerstein , Fasanenstr iS.

Te « an 3181 .

Altmetalle ,
Flaschen , Lumpen . Pa¬
pier , VAcher» Fässer ,
Möbel , Keiler - u. Spei¬
cherkram » kauft fortwäh¬
rend zu hohen Preisen.
K. kreis , Wugartenstr . 27,

Hinterhaus 2 St . ton

llteilig. stark,
zu verkaufen

tzlarteustadt Rüppurr,
Afteraweg b2>

Ngarrrn -
ni ftictttl »

macherinnei )
gesucht. 77o»

F . W . Oartmann ,
_ Maihhstr . 25.

Tüchtige
Sei)reiner
bei hobem Lohn für dauernd

«ÜBT gesucht. ' « SS
MöSk

'
fllSrik Lawyett .

Bruchsal (Baden », »r?»

( Eillete ), werten haarscharf
geschliffen, Stck. 15 Pfg.

Kaiser Ir . » 1. Lnd -u »7»

«
tj

HBiMMHIBii !:

Ein Möbliert . Fimmer
I on solidem Arbeiter zu
mieten geiucktz 7,,,
N5h .1Nerderttr.73 Il^Amt ».

Sterne lügen nicM.
Au ^ Grund astrolo ' sick' r

Berecknuni erbalisn Sie
nachAa-abeFbres Geburts »
dat . genaue A - Skimsi Über
Zukunft u . $d>icR$a1,
Otlück und Nngl' ck usiv. —
Sm ^en Sir ihre genaue
Adresse u. 5N Pfq . in Ma - k.
u . Sr « ertzalten eine wickt.
Mitteilung . Dank u. An¬
erkennung aus " ll. Kr isen .

stint-InllV , käfreil» 77«

MWev
Kein Bettnässen mehr .
■'Hier u. Ge chlecht anqeüev

Auskunft umsonst.
Münck^ ,
S.V*. 7.te ^ediscala

»

I Schneider j
t aesncht . ;
l DNcht'ge *«« '

tStofiPtaalier:
t für Heimarbeit bei 1
t höchster Lohn - ahlung. J
| Ad. Stein»
^ kaiserstratze 233.
| ®onU - 12u. 3- 4U6t . |

44
tt

7603

H )$$in
Kopfläuse
Nichts anderes nehmen !

Zn haben in allen Apo¬
theken und Prosrer 'en.

Offeuburger Anzeigen .
Den Verkehr mit Nutz - nnd Zuchtvieh betr.
Wir bringen hiermit die Verordnung der Mini¬

steriums für Ornö^rnngSmesen in obigem Betreff vom
>9. Zehr -ar dS. AS . in Erinnerung. tBeröffenilicht in
Nr. 57 de? . OffenS irger Taoebtatt »" dom 8. März
ds . As. und Nr . 59 der »Lsienbmger Zeitung' vom
lk . Mä >-z d ' . IS .

Hiernach ist der An- und Ve- kauf sowie di« Ein
nnd AuS'ubr von Rindvieh feinscht. Kälbern) nur auf
ll-r -md von Besbeinigungen der Bärgermcisteränter
bezw . Kommunnlverbände gestattet.

Die AnSsielliing von Bedarfs- bezw . AnSfubr-
bescheinin mg für die Stadt Cffenburq ist auf Zimmer ^
der Matb m'es zu bea tra en. ^ benko sind bei dieser

telle aemätz unserer Be 'anntgnbe vom 5. A >H bS . 3«.
alle Kälber im Be ' irke des KommnnnIverbanveS
Dffenbnrg Stadt innerhalb drei Tage « «ach »er
Geburt anznmelden .

O f f e n b u r g . den 31 . Oktober 1919. 7712
Kammunnlverband Dffeubnrg - Stadt .

Wüsste
besorgt bef achttägiger

Lieferzeit |
] DarotoäicßanHüit ;

Annahme • Stellen :
Karlsruhe :

Lndwig-Wilho '
.mstr . 5.

Kaiserstrasse 31 u. 2-11.Uerv>igstrasss 43.
Amalloostraeso 16.Wa 'dstrasss 64.
Wilhelmsirasss 32.
Auornstastrasso 13.
Schiilerstrasse 18.
Kaiseral e 37.
Gabelsbergersirasse
Khoinstrasse 18.

Durlach :
Banptstrasse 16.

1.

Gbftvsrssvgung .
Bon 5cn ‘e nachmittag 2 ll f,r ab wirb in der

stadtiscken Frnchtball « jeder Quantum Tafelobst
znm Preise von 49 und 45 Pfennig das Pfund
abgegeben. 7713

Offen bürg , 8. November 1919. (Stadt. LebenSmittrlamt.
Die Viniubr ausländischer Kohle ans dem

Wasserwege und ih e Verteilung betr .
(Vom 8. September 1919.)

Auf Grund der 88 «7 und 65 in Verbindung mii
8 125 der viuesühtungrbesizmmungen zum <«rsetz über
d > Rezel nq der Koh enwirttchaft vom 21 . August 1919
<N.G .Bl . Sesie 144 .») und auf Grund der 8'eknnnt-
machung über Regelung des Verkebr « n -it Kohte vom
24. Februar 1917 (R.G.Bl. S . 167) bestimme ich :

8 l .
Die Einfuhr ausländischer Kohle auf drm Wasser¬

wege bed rf der Genehmigung des SleichökomiiiissarSfür d e Koh ênverteilung.
§ 2.

Anträge auf , Einsu ' rgenehmigunq sind an den
ReichSkomiuisiar für di« Kohlenverteilung, Ab». Einfubr.in Berlin, Kuriürstenstratze 117, zu richten . Sie habenne en dem Antra r auf Genehnigunz der Einfuhr An¬
gabe i über Herkunftelann, Art und M nge der Kohle2ie erzeit, Einsuhrlia 'en, Preise ^rnd Iah un ' sbe in-
guugen, zu enrhal eu. Antra iSsormulare sino bei .»
5irtch^ komm.ssar für die Kohlenvertedu g erhältlich.

8 8.
Der NelchSkommissar für die Kohlenverteilungtei t tie Geuehnsi ung in Verbindung ml teu Rei

wiricka tSininister.
D e Erteaung hat auf dem schnellsten Wegeerfolgen.

er-
Rrichs«

zn

Die Genehmigung darf nur erteilt werden r
1 . Koblenbändlern . die schon vor dem 1 . August 1914

ausländische Kohle ei"gesübrt baben.
2. sonstigen Kohlenhändlern und Kohlenhändlerber»

bänden, für deren Zulassung wichtige Gründe
sprechen,

S. Verbrauchern der im 8 » Ziff . 8 bezelchneten Art,
8 ».

Die Gene'''miauug wird unter der Verpstichtung
erteilt , iolgende Brstimmnnnen innemhalten :

1. Die Eisenbahn durch die Beförderungen der Koh!»
nicht erbeblich in Anspruch zu nehmen ,

L, die Koble unmitte »b ->r an den Verbraucher zu
verkaufen und zu liefern,

g. die Koüke nur an KaS-, Wasser- und Ekektriti »
tätSwrrke und an iolche industrielle Verbraucher
zu verkaufen und zu lie ern, die di« Kohle
überwienend zur Herstellung von Ausfuhrwaren
verwenden, vage en nicht a» industrielle Ver¬
braucher. di« ste vorwiegend zur Herstellung von
sstnlandswaren verwenden.

Der Neichskommissar für die Kohlenverteilung kann
auS wichtigen Gründen Ausnahmen bewilligen .

8 a. '
Wer die Einfuhrqeneh nigung erhalten hat. ist der»

vstichlet , dem Reichskommissar für die Kohlenverteilung
unverzüglich .

1. nach Abschluß eine« vertrage « ans L 'eferung
ausländischer Kohle auf dem Wasserwege nach
Deutschland die Mengen zu me'den.

2. nach Eintreffen de» Telegramm» de« Abgang,
der Dampfers zu melden .

8. nach Eintreffen des KonossemeniS eine AuS«.
fertiqung vorzulegen.

4. nach Löschung der Dampfer« eine Liste über die
Verteilung der Koble aus die Verbraucher ein¬
zureichen. bei Weiterbeförderung der Koble mit
Kähnen d 'e Austeilung auf die Kähne und nach
Löschung dieser die Verteilung auf di« Ver¬
braucher zu melden , schlietzlich , wenn «in Teil
der Brennstoffe auf Lager genommen wird, die» ,
in der L sie und Meldung zu vermerken und
dann wöchentlich den Versand vom Lager unter
Annntz« der Mengen und der Verbrauch « zu
melden. /

8 7. i
Der Reich skommlssar für die Kovlenvertetlung hat

dem Einführenden noch Empfang der Meid >ng über
den Abgang de« Dampfer » «inen Einfuhr schein aus«
zuhandigen. Der Einführend« bat den Schein der Zoll¬
ehörde de» Deutschen Löschhafen» vor ulegen. Die

Zollvehörte darf d n Dampfer oder Rahn nur gegen
Vorlegung de» Einsuhrsche n» zur Löschung sreigeben .

8 8.
Jeder Verbraucher der « ohke hat unverzüglich nach

ihrem Empfange dem ReichKommissar für die Kohlen -
Verteilung die Menge« der Kohle, den liefernden
Händler , die Nummer der Einführschein »» d«S Händler»
und len Rainen des Dumpfer» oder Kada S , mit dem

ibie Kohle nach Deutschland befördert worden ist, z»
melden. Der liefernde H ' ndler ist verpsiihtet, den
Verbraucher au d es« Meldepflicht hinzuwrisen und ihu»f
die zur R etdung er orderlichea Angaben zu mach.m.

Die Meldepflicht »ach den moua liche» Bekannt»
moSnngeu de» Re chskommissar » für die Koblenver«
ei ung über die Melsepsiicht der gewerblichen Roh en-

verbraucker mittelst der Kohlen»,«ldrkarte wird hierdurch
nicht berührt .

8 8»
’l

Wer den Verpflichtungen au» § 6 Ziffer 1 bi» 3,
8 6 Ziffer 4 oder 8 8 vorsätzlich zuwidcrbandelt wird
mit Gefä gniS bi » zu l Jahre und mit Geldstrafe
bis zu zehntausend Mark oder mit einer dieser Strafe »
bestraft

Neben der Strafe kann auf Elnztehung der Kohle
erkannt werden, auf die sich die Ziiwckerhandlung be¬
sieht . ohne Unterschied , oo sie dem Tärer gehört
od . r nicht. /

§ 10. T
Diese Bekanntmachung tritt mit dem Tage dey

Verkünd mg in Kraft.
Nach Bildüiig de« NeichSkohkearats und des Reichs«,

kohle verbände- entscheiden diese in Gemeinjcha t mit
dem NeichSwirtsäajtSminisler über ihr« Westergeitung,

Berlin , den 8. September 1919.
Der ReikhSwirtschaftSministerr

gez S ch m i d t.

Vorstehende Bekanntmachung bringe» wir hiermit ,
zur Kci .mniS.

O f f e n b u r g » den St. Oktober 1919. f
O.J . 7032 LrtSkohlenstelle .

1 :
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Söjjfliii. Kelkill ßarlsruljf.
Bezirk WeMadt . |

WMffteorfi. den 5 . November » abends 7 Itfirt» der Wir ' schgst „Unter den Linden " , Ecke Dort-
^ ratze und Kaiserallee

Bezirksvevfammlrrng
AAft Vertrag des Ge' osten ??. Pastmer über

.Sie lirsachc -i der Kuh!« !' .
Mitglieder und volkSfreundleser sind freundlich«ingcladen. 7699

Der O bmann .

ZcstrMerSM der MMeille»
her ZeMiloerdmd der Hmdlnnasiehrifen. Aer-' der Bürv-AmesteStm. Berdlmd der deutsche«

Berstcherungsbeumteu .
Dienstag . den 4 . November . nVnbS punftf/iÄ Uhr im Saale des „ Elefanten " , Staiferftrafce

MWkher-VersllmMng
DageS - Ordnung :

id Vortrag des Herrn NniverfitätSurrfessorS und Land¬
tag abgeordneten 0r . König » berger . Thema :

«Die MentMi der LohnkW ^e vnd
die 6!cucrreform M.

2. Bericht st5er die Teuerungszulage. 7705
Z. verschiedenes.

Die neuen Slbmachmiaen über die DenernneS «
Erlogen sind im Druck erschienen n»d können auf der
AeschSfiSstelle Erbpr '

nzenstrahe 17 abcehost werden.
Erscheinen aller Mitglieder ist Pflii t.

Der Borland .

Zeulral - Veröimd der AelWer
Md BrrOgmsse» (LS ).

Am Donnerstag » den 6. November Ittir ».<VendS ‘ jH Uhr » findet im „ Weltzsn Löwen " »Aatserslraße 21, eine

öffentliche

MUer-VersMmlWß
patt . 7703

Wichtige Bernsssraaen !
Alle verbaudSmitglicder und freunde find hierzu

eingel den. Die DrtSverwnltn ng.

M Irischer VsdkllirsskWer .
Landesverband Baden .

Die auf Mittwoch » de« 5 . November anberanmie

ca»Serverra«mM«g
wird wegen der DerkehrSsperre verschoben . D'e
Mitgliederversammlung sowie die öffentliche
tversamlung finden da . er 770t

nicht statt.
Der Vorhand .

Bekarmtmach in
Am SamSlag » den I t . November dS. As .»vormittags v Uhr ivsrden auf dem hiesigen Metz-

platz d e Ver7anfsbndcn und die lSefchirrplätze für
die ffrühjahrSmest« 192» versteigert.

Zusammenkunft am Eingang der Messe bei Bude
Skr. 1.

Die Versteigerung der Zuckerwarenstände . Fahr »
£

«schäfte usiv. find ! an eine n späteren, noch besonder;
»lannt zu g denken Termin statt. 7,07
. AarlSrub «. den 80. Lktober >9l9 .

Städt . Markt » nnd Messeamt .

Ntrgkdü«gvl> nMardkiIkll.
1 Wir haben im Weg« des öffentl chen Angebotsver«
fabrenS die Herstellung von etwa 3100 hv. w Rohr-
gra en zu vergeben.

Pläne und Bedingungen liegen in unserem Gefchäits-
gimmer Abt . 11 . Leifi gstraste 1 ». IV . Stock. Zimmer 10,
zur Einsicht auf, wo auch AngebolSvordrucke erhältlich
find.

Verschlossene und mit der Susschrist »Angebot auf
Erdarbeiter » für Abt . 11 * ve sehene Angebote sind bis
längsten» SamStag » den 8 . November dS. ZS .»
vormittags I t Uhr . bei uns einuireichen.

Ein Versand der Unterlagen nach auswärts findet
Nicht statt. 7701

Karlsruhe , den 1. November 1919 .
$ tät >t. GaS», Wasser» und ElektrizitätSamt .

WM W ok » MM W^ßier
der Sozialdenokr. Partei Karlsratie

Sonntag , 9 . November, nachm. 4 Uhr
im «rossen Saal» der Stadt Festhallo

Mitwirkende :
Karl Seydel , Hermann Eck , Bruno SchSnfeld (Mitpl . des
Bad . Landeetheaters Karlsruhe), Frau Clara Girndt,Harmonie «
Orchester (Leitun» : Herr Hugo Rudolph ), VereinigteArbelter «Gesangvereine (Leitung : Herr Willy Eilfler ).
Festrede s Redakteur 6g . Schopflin , M. d. N.

Die freiheitlich gesinnte Bevölkerung ist
zu der Feier freundlichst eingeladen.
Eintritt 50 Pfg . Programm 20 Pfg . 7691

Vorverkauf der Eintrittskarten
Strasse 21 . im Arbeiter-Sekretariat , anf den GewerkVrha’tsbQros derBau-. Transport - » d Metalai beiter . Zentral verband der liandlnags -pehiifen. in der Volksbuchhandlung Adierstra ^se IS . bei den Vertrauens¬männern der l 'artei und den Bezirksobienten , in derWeststadt bei Gg.Grees,Sofienstr. 83 , L St . , in den Vororten bei den Vorsitzenden der Partei .

| Die Stubt Ettlingen lässt am SamStag , bmSA. November 1IMW, vormittags lt Uhr . imR thau « — grober Saal — den Betrieb der ftSbtI Ttelnbrstche am Hasenberg und in der KalberklammDistrikt ll. rrrbt» der Alb. vom l. Januar 1920 abauf 6 Jabre öffentlich verpachten . '
D e Pachtbedingnngen liegen während drr üblich«,Gelckästsstunoen tm Rathaus - Ratichreiberei — „»rEinsicht auf. 77z «
Ctilingca , den 28. Oktober 1919.

«irmrinbrratt
Hnegrl . Bürgermeister. Müller.

I DaM-SAeiderlil
nimmt noch einige Kunden für Anfertigung
einfacher und feiner Damen -Gardcrobe an.
7716 Morgenstrabe 5 t , partrre .

SstUsahsr LanäsrNtesisr.
Dienstag , den 4. November 1919.

Undine .
7710

Romantische Zauberoper in vier Akten
von Albert Loitziug.

Anfang 7 Uhr. (Ur. Pr.) Ende 10 Uhr.

Karlsruhe — Zur Messe !
Znm ersten «1 * 18 hier !
mtiiiiiiiimiiniiimiiiiiiMiiiiiiiuiiiiiiMiniiiiiMiiiiiin

Biesen- nnd
Zwerge - Schau!

Liptaser-
Variete-Theater
Per grösste Mann , der ;e >n West¬
laien gelebt . der deutsche Riese
Goliath ; als Kontrast dazu Prinz

Colibri , der kleinste Mensch.

Es sind dies alles rutgeschulto und
aus ' ebildeta

Uarieie-Hiinsllerinnsfl
uad Hilnsiier I.Banoes
welche Im Rahmen der Variet ^-Kun ^t
eine komplette Vorstellung geben. Oie
kleinen Damen werden als erstk 'assige
Chans' netten , Soubietten . Voitrags
könstlerinnen und flotte Tänzerinnen
auftreten . Die ileircn als Gymnastiker
Akiobaten . Instrome ital- und Zauber¬
künstler , Schnellmaler , Athleten , Boxer,

Humoristen und Komiker.

65 cm gross. 7662

Eins Truppe der kleinsten
Hamei und Herren ,

darunter hervorzuheben die
Drei Geschwister Liliput I

ßleVorstellDBo Qbertriffi
alles Bagewesene !

Es Kien zu zahlreichem Besuche et"

Oie men nerrsctiaiicii .

E *ktri titits - 6asei Is ekaft m. b. H
Untergrombach .

miimtniimniimmiHiHiHMNnnnnHtHtimiiiMmitiiimiiitm

ÄBliiraii ek'Äaar Liste aalilrsit-^ 'aiei
aa»aa»«GiiiiaHiivi»»i»»iUeaiitHeeaa»»»eU»»»»iv, «»vO«»»»G»avO»»7»»»»i»aI»O»ii»i»eev»ia»»V

Lager sämtlicher Bedarfs - Artikel
n Fachmännische Auskunft kostenlos , s

53

Pferdefleischverkauf.
Einlösung der Marke 10 .

Seriell . tzrüueKarlen. AerSausiSell « Aurkacherllr. 59.
- vormittag » nachmittag»
Mittwoch. S. RovemV . Nr. 4901- 6060 Nr. 60 . 1—7120
ponncrSiag . 6. . . 7121 - 8180 . 8181 - 9100

Sopfmenge 14 ^ Gramm Fleisch oder Wurst .
Karlsruhe , den 3. November 1919. 7SS6

- Stadt . Fleischam^

Mofh , l ! Bauern-
1*1 H 1 II S Theater

Beginn der Abeniivorstellnngea
ab heute pünktlich

Ulli "2
miiminiiiintmtiHiiitnnituiümnumiiiitnüiüiiHiiüKmnmminiiii
Vorverkauf im Colossenmshiiro vormittags

von 10— 12 1/ , Uhr . 7709 \

wKi verdammt *, so iprlcht
der Schuh ,

„ Ttle Ijf viepdo :c*i Im Nu,
Wenn mein Herr sich nicht

beqeemt
Und mich mit „ Sonsin *4 nur

crcait ! *

M - Uftren
Men - üiiren
in grosser Auswahl

in Eried . -ns-
AuslQhning

neu eingetrollen

Oscar Hlrsciifte
Karlsruhe

70 Kriegstrasse 70.

Kronenatr .
02

lelefoo
itil

lohe Preise 8
' JÜrgefoagene Herren^Damen^l

[KleiituiMutücke , Schuhe . Stiefel !
Uhren Schmucksachen tßacÄd , j

HuslKlnslrumente mw

_ ’Wemiruub 's ,Laufs qesc H ^ fi |

jüngere Hi

Mädchen
finden leichte Beschüicigung

F . Wolfs $ Tohn
G. in. b. H.

— Parfümerie - Fabrik . —

Krankheiten
wie Blutarmut , T5!eichsu '’ht , weisser Fluss , schmerzb.
Perioden , Hhacbitis, Ma ren- und Darmkrankheiten etc.
beh&adelt nach homdop. kompl. homcop. . biochemischen,

spagjriscnen und Naturheii -Juetiiodun

Heilkundiger R eh . Jordan
Kaiserstrasse 188. Mt

“
prcchsfunden Werktags von 9—11 und 2—5 Ehr.

Samstags keine Sprechstunde . Sonntags von 9— 4 Uhr.

iStäil!, üaöanslalt
(Vierordlbad )

Kar . s ?uhs .

il Sämt iche Sorten

8 i 1
Bäder.

auch grossere ’le-
triige, verleihen
schnell q kulant

11. lilmne L Co , üntar ] 21.

Jeder Harnt,
welch« ihr ausgefallene » jHaar «iiiicndrt , fertig«
schöne ZSpfr.Haarfcrie », *
’lriipöenucriufen rr. f. w .

'
billigst an Defekte Haar - ,nrvciten rr ariere b' llig .

'

m MZsch. Friseur
Durlach . Walditr. 2l .>" " >

Eichleun ailel - Salz
(liappenauvr oder
Stasrlurter ).

Änltert .iNLe nn «!
Sohuelel » (Thlo-
pino '- ) i5 iiler . * '•“

Badezeit tür Herren u.
Damen: Vorm : t* von
9 — 1 Uhr und nach-
mittags . v. i ‘,' s-7 I;'jUiir

An *«nn - nnd Feier¬
tagen n . bl » auf weite¬
res wegen Kn len |
mangei an den rr .-ten jdrei IVoclienia ’.' ea gc- 3

schlossen . J

kaust zu höchsten DageS »
preiien

M . Mlsinbrrger ,
Karlsruhe

Schivaiienstr . II . Tel
Händler erbalten Vor»

zn ^ Sv ege und eroitte An»
.' ebote. 7061

2 g !eiche Betten
Chaiselongne . Schreib »

tijch» Stühle » Bett
billig zu verlou -en.

Liniupb
dcorolditlane 83 HtbS . -
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